. HEW 


koſtet die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämten⸗Anlelhe von 
Bank- und Wechsel-Bureau der „Gazeta Losowaf“, 


E 


keit. Einſamkeit lag über den ſchlumm irmüden 


ſich von Andy und ihrem peinvollen Gebahren 


R edgetton: Konſtontirter⸗ Straße Kro. 3207, 
2:94: Petrikauerſtr. Nro. 263 (56), 
bar die Stedaetion 
Ausgabe teglich Kit 


Haus Feiſ hamm kur ee Expebitie; 
), He „ un en der anplumg von R. Horn, Glöwnaſtr., in Wa 

des Eppelberg ſchen Illuſtrierten Ratzichexg, Dzteinaſtr. Fr eg eg 
Ausnahme der auf Sonn⸗ uns Fetege folgenden Taße.— ‚Manuferipte werden nicht zurckgegeben. 


FFF 


22 Wein- und Spieituofen-Wiederlnge 45 
85 Franz Gleweke, x 
= ® Fe: Sredniaſtraße Nr. 5, am Neuen Ringe, im Hofe rechts, u j 5 x 
28 pfichlt billigſte in⸗ und ans ländiſche Weine, Ltqueure, Rigaer Schnäpfe, engliſchen und R 
= Si er en Porter ete. e x 
iginal⸗Cognac , Rs. 3. 8 i 
= 2 5 1 5 bis V. O. S. Rs. 4.50 bis 8 Rbl. per Flaſche. 665 € 
FTT 


Das Cafe Restaurant „Waldschlösschen“, vormals Rajski, 


Streng strasse Tr. S. am Neuen Rings, 33 
iſt eröffnet und empfiehlt ein reichhaltiges opulentes Buffet fonte vorzügliche Küche. Original 
Coguac e zu 15 Kop. und V. ©. S. fleur de Cognae zu 20 Kob. das Glas. Billigste 


Weine, Rigaer Schnäpſe, eugliſcher Porter 2c. N 
| Ausſchank von Pilsner u. Märzen⸗Bier aus der Brauerei „Waldſchlößchen“ 
Pr 635 


EHE 


| in Lodz, per kohlenſauren Apparat. 
e eee tg 1a oT ed 8 iH 
e e eee | 


% Heilung von Zahnkrankheiten, Einfetzen küuß⸗ 
licher Zähne, 

hafter Zähne. 
Zähne in Gold. 


3 Nrand Magazin de Meubles 
4 N n ö 2 
= N P. Globus, le 
8 I. 


sa = Varsovie.. 


5 G dit #4 
25 0 ftir hr 
& 2 Cuntinüh, 
* 3 m N An. 
225 851 ae: ) 
858 x Syſtem Schimmel, 48 rheiniſch breit, 80 Fä⸗ 
=: e ns 2 den noch im Betrieb und in ſehr gutem Zu⸗ 
N Bertha Kari 28 ſtande, preiswerth abzugeben. b 
81 5 . 828 Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes 
= | Josef Feldmann ER du erfahren. 50 
x j Verlobte. 5 — e K. Censar, = 
81 5 — (Zahnarzt), 
langjä { 5 et. a 
35 En ee I Bönititen Jah 
4 De, 2 Sewastopol. = Petrifauer Straße Neo..58, Haus Freind, 
em : 2 R gegenüber der Poznanskt'ſchen Niederlage und dem Hermann 
ee e eee Sal Then e 


Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
Specialität: Plombiren e 
: 581 


90 Kop. pro Billet, 


1864 lerſte Serie) in der Januar Amortiſation 1895. 


— Arc. 53. 


lebte Toska's lenzfriſche Gestalt ſchwebte ihm 
hier im Zauberreich des Frühlings ensgegen, ihre 
Augen grüßten ihn zugleich mit den duftenden 


Zum Frieden. 


Roman Blumenaugen, ihre Stimme klang zu ihm im 

Bor ſchwelgenden Jubellaut des kleinen gefiederten 
u Sängers. ee 

Conſtanze Lochmann. Ein Zauber ſchien ſich auf ihn herabzuſenken. 

2 Wachte er, träumte er? Oder hatte ſeine 


Liebe wirklich die Kraft, die Erſehnte herbeizu⸗ 
ziehen? et 

Ja, gewiß! Dann war Wachen, feligftes Er⸗ 
leben! Toska flog ihm aus blühendem Geſträuch 
entgegen. Er umſchlang die federleichte Geſtalt 
und drückte ſie feſt, feſt an ſich, und ſeine Lippen 
fanden ihre Lippen. N N 

„Toska, mein Lieb, meine Braut! Wie ein 
Wunder nehme ich's hin, daß Du hier ruhſt, von 
meinem Arm umſchloſſen .. für die Ewigkeit, 
Toska! Nicht wahr?“ N 

Sie zögerte mit der Antwort und küßte ihn 
zärtlich, wie abbittend. f 


Hab' nich recht lieb!“ flehte ſie. 


(Fortſetzung). r 
Die Wittwe des Bruders hätte in ihrer Ver⸗ 
laſſenheit ſich doch zuerſt an ihn wenden müſſen, 
ihm mußte ſie Vertrauen entgegenbringen, ſeine 
Hilfe mußte ſie ſuchen. Doch nichts von Allem 
war geſchehen. Eine fremde Kraft wurde von 
ihr mit dem Ordnen ihrer Angelegenheiten be» 
traut, und, zu ſtolz ſich aufzudrängen, ſah Eric 
mit Bitterniß im Herzen, daß Andy auch in die⸗ 
ſem Punkte eine Andere geworden war. Hatte 
das Glück fie nur jo liebenswerth erſcheinen laſ⸗ 
ſen, waren es nur erborgte Sonnenſtrahlen ge⸗ 
weſen, welche ihr Inneres bisher durchglüht hat⸗ 
ten? Versödete, erkaltete das Herz, ſobald feine 
Sonne geſchieden? Er muß glauben, daß es 
alſo ſei, und dieſe Erkenntniß ſchmerzte ihn, denn 
er war Andy ſteis nen Liebe und Ver⸗ 
rung zugethan geweſen. Be; 
9 1 den Sinn beſchwert mit unruh⸗ 
vollen Gedanken, schritt Erich jetzt durch die Blu⸗ 
menpracht der erſten Maientage. Die blauen und 
weißen Dolden der Syringen berührten ſeine 
Schultern, der Duft der Maiglöckchen ſtieg be⸗ 
rauſchend zu ihm auf, und im knospenüberſäten 
Jasminſtrauch ſchluchzte eine Nachtigall ihre Lie⸗ 
besklage hinein in die regenfeuchte Blüthenherrlich⸗ 


blühenden Syeingen, und fie ließ ihn reden von 
ſeinen Zukunftsplänen und von der ſchönen, ſon⸗ 
nigen Gegenwart. ee u 

„Morgen gehe ich zu Deinen Eltern! Bis 
morgen aber tragen wir unfſer köſtlich Geheimniß 


im Herzen, mein Lieb.“ e f 


Seit Wochen ſchon zog ſie's hin zu ihm mit All⸗ 
gewalt, und ſie hatte geweint, als ſie ihn fern 
wußte, und aufgejauchzt, da ſie ihn nun wie⸗ 
derſah. „ e 

In dieſer Stunde dachte Toska nur an Glück 
und Liebe, ſie vergaß für kurze Zeit, daß ſie als 
Kind ſchon den brennenden Wunſch gehegt 
hatte, auf einem Piedeſtal zu ſtehen, bewundert 
von Vielen. e N 

Jetzt betete nur Einer zu ihr, und ſie lleß 
ſich genügen. War doch dieſer Eire geſchmückt 
mit Schönheit und Jugend, trug er doch ein gold⸗ 
fort, dem Schönheitsbilde zu, das in feiner Seele] treues Herz in der Bruſt! 


Garten gebreitet. Abendſtille küßte die Blumen | 
ji 9 Nacht, die Blumen, die an einem Tage 
Sonnenſchein und befruchtendes Naß in ſich auf⸗ 
eſogen hatten. f RN 
N Die rer rundum verlangſamte 
auch Erichs Schritte. Seine Gedanken wendeten 
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Dann zog er ſie fort zu der Bank unter den 


Sie hörte ihm zu, lächelnd, im Wonnerauſch. 
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Zuland. 


Sk. Vetersburg. 

— In letzter Zeit iſt wie der „St. Peters⸗ 
burger Herold“ ſchreibt, in einigen unſerer Preß⸗ 
organe die Rede von der angeblichen Abſicht der 
bulgariſchen Regierung, eine Deputation abzu⸗ 
ſenden, behufs Erwirkung der Anerkennung des 
gegenwärtigen Regimes in Bulgarien Seitens der 
ruſſiſchen Regierung; um nun den Boden zum 
Empfang dieſer Deputation vorzubereiten, beab- 


ſichtige die bulgariſche Regierung — ſo heißt es 


weiter — nach St. Petersburg den verabſchiedeten 
Oberſt Keffakow abzudelegtren. Dieſer Oberſt 


Keſſakow eriſtirt nun in der That, wie ein 
Herr K. Staniſchew in einer Zuſchrift an die 


„ Moskowskija Wjedomoſti“ conſtatirt, er iſt 
Bulgare von Geburt, ruſſiſcher Unterthan und 
coumandirt das 109. Wolhyniſche Infanterie⸗ 
Regiment und kann die ihm zugedachte Rolle 
garnicht übernehne n 5 

— Mehrere Landſchaften, wie die von Tſcher⸗ 
nigom und Tambow, haben die Frage wegen 
Abſchaffung der Körperſtrafen angeregt, welche 
von den Woloſt⸗Gerichten verfügt werden, wenig⸗ 


ſtens für ſolche Bauern, welche den Curſus einer 


Elementarſchule abſolvirt haben, aus dem ganz 
richtigen Beweggrunde, daß die Körperſtrafe für 
jeden, ſelbſt denjenigen, der weder Lefen noch 


Schreiben kann, eine Schande iſt, wieviel mehr 


aber für denjenigen, der bereits Bildung ge⸗ 
koſtet hat. ar 1 
L Am Sonnabend, den 14./26. Januar 
wurde in St. Petersburg, wie wir bereits laut 
einer auf telegraphiſchem Wege eingetroffenen 
Nachricht berichteten der Mällerei⸗ Coöngreß eröffnet, 


zu dem aus allen Rayons Rußlands über 150. 


Theilnehmer erſchienen waren. Der Vorſitzende 
des Congreſſes, der Director des Departements 


für Handel und Manufacturen, M. J. Kowalewſkij, 


eröffnete den Congreß mit einer Rede, in welcher 


er zunächſt die Erſchienenen Namens des Finanz- 


miniſters begrüßte, ihnen dankte, daß ſie ſo zahl⸗ 


Sie ſchieden endlich. Noch einen Kuß, noch 
einen Blick, und Toska flog wie ein Reh den 
Gang entlang, der Laube zu, wo ſie Hut und 
Schirm abgelegt hatte. Denn es war ein richti⸗ 


Sie hatte ihn in den einſamen Garten eintreten 
ſehen, und im tolle! Uebermuth, ſehnſuchtsvoll 
und abenteuerluſtig, wie ſie nun einmal war, 
folgte ſie ihm. N 

Er aber hielt für Kindereinfalt und unſchuld⸗ 


volle Glaubensſeligkeit, was doch kluge Berech⸗ 
nung geweſen. N 


Als Toska eine Stunde fpäter träumend auf 
der Chaiſelongue in ihrem Zimmer ruhte, trat 
Frau von Warmholz bei ihr ein. Mutter und 


Hochmuth in den Zügen der Frau Oberſt auf 
Toska's zart gefärbtem Antlitz noch nicht zu ent⸗ 


decken war. = 
Man munkelte in der Geſellſchaft, Frau von 


Warmholz Leben habe feinen Roman gehabt, ehe 


der Lieutenant Ferdinand von Warmholz um ihre 
Hand warb. Die junge, ſchöne Gräfin Nicoline 


der Familie zu entzweien. Aber im Augenblick 
der Entſcheidung fand der Fürſt nicht den Muth, 
den Zorn ſeiner Verwandten und pekuniäre Ver⸗ 


luſte von großer Bedeutung auf ſich zu laden. 
Er entfagte ſeiner Liebe. „ 


Die folge Nicoline. d'Hanlincourt, die ſich 


Exiſten; bieten konnte. Doch der Lieutenant 
avancirte nach und nach, und endlich ſah ſich 
in G. 


Sie hatte doch etwas erreicht im Leben, fie 
beherrſchte den kleinen Kreis, in den fie hier ge⸗ 


) ſtellt war, 


ger Ueberfall geweſen, mit dem fie Erich beglückt. 


Tochter ſahen fi ſehr ähnlich, nur daß der kalte 


d Hanlincourt verfügte einſt über einen fürſtlichen 
Verehrer, der willens ſchien, ihretwegen ſich mit 


ſchon auf dem Gipfel der Macht geſehen, mußte 
auf ihre Glückträume verzichten. Sie that es, 
ohne mit der Wimper zu zucken. Sie reichte ſo⸗ 
ſort ihre Hand dem Lieutenant Ferdigand von 
Warmholz, der ihr freilich nur eine beſcheidene 


Nicöline von Warmholz als „Kommandeuſe 


oneen⸗Expedttienen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Pekitzeile angeno m mess. 


reich der Einladung zum Congreſſe gefolgt ſeien 


und alsdann zu der Schilderung der gegenwärti⸗ 
gen Lage und der Urſachen überging, welche ein 
Sinken des Exportes herbeigeführt hätten. Er 
ſchlage vor, daß der Congreß zwei Commiſſtonen 
bilde, welche ſowohl von techniſcher wie auch von 
öconomiſcher Seite detaillirt die Lage der Mül⸗ 
lerei⸗Induſtrie prüften; der Congreß werde dann 
feſten Boden unter fi haben, um die verſchiede⸗ 
nen Maßnahmen zur Hebung des Exports zu be⸗ 
urtheilen, ſei es, daß die Bildung eines einheit⸗ 
lichen Verbandes mit Vertretungen im Auslande 
für wünfchenswerth erachtet werde, ſei es, daß 
eine Reviſion der Frachttarife ſich als nöthig er⸗ 
weiſe, die Schaffung von Müllerei⸗Schulen u ſ. w. 
Die Regierung fei bereit, alle Erklärungen in 
aufmerkſamſte Erwägung zu ziehen, um auch 
ihrerfeits zur Hebung der Müllerei ⸗Indnſtrie 
mitzuwirken. Seitens der Congreßmitglieder 
dankte der reiche Induſtrielle Baſchkirow für dieſe 
verheißungsvollen Worte, ſodann ſprachen die 
Congreßmitglieder Nedt, abermals Baſchkirow und 
Shurin eingehend über die Lage in Süd⸗ und 
Centvalrußland und in Rybinsk. Seit dem letzten 
Müllerei⸗Congreß in Moskau vor ſieben Jahren 
ſei die Lage der Müllerei⸗Induſtrie immer ſchlech⸗ 
ter geworden und zur Abhilfe ſei nichts geſchehen. 
Der Vorſitzende reſumirte zum Schluß dieſe De⸗ 
batten und ſprach no hmals die Hoffnung aus, 
daß der jetzige Congreß ſich als furchtbringend 
erweiſen werde; zugleich theilte er mit, daß der 
bekannte Kenner der Müllerei⸗Induſtrie in Eng⸗ 
land Smith eintreffen und dem Congreß wichtige 
Mitthelungen machen werde. Die Sigung ſchritt 
ſodann noch nach dem Antrage Kowalewſkijs zur 
Wahl der beiden Commiſſionen. 5 
Charkow. (Eine zur Zwangsarbeit verurtheilte 
Schönheit.) Unlängſt paſſirte die 27jährige Sidonia 
Gulitaſchwili, welche wegen Ermordung ihres Man⸗ 


nes zu 13jä riger Zwangsarbeit verurtheilt worden 


iſt, auf dem Wege nach Moskau Charkow. Die 


Arreſtantin lenkte nach dem „Juſhuyj Krai“ durch 


ihre Schönheit die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Schlank und hochgewachſen, mit prächtigem 
kohlſchwarzen Haar, mit großen, funkelnden Augen, 
repräſentirt ſie das Ideal orientaliſcher Frauen⸗ 
ſchönheit. Ruſſiſch ſpricht fie nur ſchlecht, dennoch 
erzählte fie dem Reporter folgende Geſchichte ihres 
Lebens: N 

„Ich bin die Tochter eines unbemittelten gru⸗ 
ſiniſchen Fürſten. Im Alter von 13 Jahren wurde 
ich wider meine Neigung, faſt mit Gewalt, mit 
einem häßlichen, doch reichen Gruſter verheirathet, 
der mich in der erſten Zeit ſtets unter Schloß 


und fie freute fi, in der Geſellſchafl 
mehr gefürchtet als geliebt zu ſein. Noch nannte 
man ſie ſchön, noch war ihre Unterhaltung voll 
Geiſt und Leben, wenn ſie liebenswürdig ſein 
wollte. f N ü 


Eine ſolche Mutter konnte kaum eine gemüth- 
reiche Tochter haben. Frau von Warmholz hatte 
ihr Kind für die Geſellſchaft erzogen, nicht für 
den Mann ihres Herzens. — 
Aber fie kannte Toska's leidenſchaftliche Na⸗ 
tur, und ſie wußte ſehr wohl von der Liebe 
Erichs von Tettenborn. Sie hatte nicht gegen 
ihr Kind geeifert. Wind facht die Flamme an, 
träge Ruhe erſt dt fie. Mochte Toska ein bis⸗ 
chen Romantik haben, wie auch ſie ſelbſt einſt. 


So ſchwieg fie, wenn Toekas Wangen pur⸗ 
purn aufflammten, ſobald Eich Tettenborn — 
ſei es auch nur zu dienſtlichen Meldungen — das 
Haus betrat. Selbſt als Barner mehrere Tage 
bei ſeiner Schweſter Hera Florens weilte, machte 
ſie der Tochter gegenüber keinerlei Anſpielungen 


auf eine glänzende Zukunft. 


Sie kannte dieſe Tochter. Sie wußte, daß 
gerade Zureden ihren Widerſpruch geweckt hätte, 
fie wußte aber auch, wie hoch Toska Geld, An- 
ſehen und geſellſchaftliche Stellung im Leben 
ſchätzte. N ; 


Bei der Frage: fimple Lieuunantsfrau, mit 
der Aueſicht auf Verbannung in ein weltfernes 
Landhaus, oder Gattin eines Finanziers, deſſen 
Salons die Kapazitäten der Hauptſtadt be 
Sele konnte die Entſcheidung nur lauten: „Zur 

öhe!* 

Dennoch hatte Frau von Warmholz den Ein- 
druck, den Erich von Tettenborn auf Toska her⸗ 
vorgebracht, unterſchätztt. N 


Der „Weg zur Höhe“ ſchlen der jungen Dame 


in dieſen Momenten geſteigerten Gefühlslebens 


recht mühſelig und dornenvoll. Wer giebt auch 
gern eine Liebe hin, die ſo zur Vergötterung ge⸗ 
neigt iſt, wie Erichs Liebe es war? 


und Riegel hielt. Ich liebte meinen Mann nicht, 
denn er war häßlich, böſe und zudem krank. So 
lebte ich zehn Jahre mit ihm, ſtets in der Hoff⸗ 
nung, von einem hübſchen jungen Mann entführt 
zu werden. Ich litt unſagbar .. Vor ca. drei 
Jahren war ich mit meinem Manne auf der Hoch⸗ 
zeit ſeines Freundes. Hier lernte ich einen jun: 
gen, hübſchen Gruſier kennen und verliebte mich 
heftig in denſelben. Mein Mann bemerkte das 
und brachte mich nach Hauſe. Es war meine 
erſte Liebe und war ich zu Allem entſchloſſen, um 
zum Ziele meiner Wünſche zu gelangen. Da eines 
Tages meldet mir mein Geliebter, er werde mich 
bei der nächſten Gelegenheit entführen. Dieſe 
bot ſich nach drei Monaten, als ich mit meinem 
Manne auf einer Hochzeit war. Ich benutzte die | 
Gelegenheit und verließ die Geſellſchaft, trat auf 
die Straße hinaus, wurde von meinem Gruſier 
aufs Pferd gehoben und fort ging es. Nach eini⸗ 
gen Tagen wurde mein Mann ermordet aufge⸗ 
funden; ich und meln Gruſter wurden des Mor⸗ 
des angeklagt und verurtheilt. ... Schließlich 
geſtand fi, daß fie um die Ermordung ihres 
Mannes durch den Gruſter gewußt hatte. 

Slaratow. Folgende Scene aus dem Lande 
des Kronsmonopols wird im „Sſaratowſkij Dnew⸗ 
nik“ erzählt: f 

Drei Freunde beſuchten in einem großen Dorfe 
ein Gaſthaus; ſie verlangten eine halbe Flaſche 
Branntwein, eine ſaure Gurke und Thee für drei 
Perſonen. 

Als die Rechnung präſentirt wurde, fand es 
ſich, daß der Branntwein zum Kronspreiſe, der 
Thee und die Gurke zum gewöhnlichen Preiſe be⸗ 
rechnet worden war; weiter folgte aber: 

flür drei Gläschen 15 Kop. 
„den Korkzieher 10 
eine Gabel 2 
Summa 27 Kop. 

Der Wirth, diesbezüglich um Aufklärung er⸗ 
ſucht, erklärte, die Tracteurinhaber ſeien überein⸗ 
gekommen, den ihnen durch den Verkauf von Spi⸗ 
rituoſen zu Kronspreiſen erwachſenden Ausfall am 
Imbiß einzuholen, reſp. wenn der Gaſt wenig ge⸗ 
nieht, am Geſchirr! 


Aus der ruſſiſchen Preſſe 


Die „Birſhewyja Wedomoſti“ führen heute 
den Gedanken durch, daß Rußlands geringe Be⸗ 
völkerungszahl uns vor der Herrſchaft der Plu⸗ 
tokratle bewahrt habe und daß wir für uns wirken 
und arbeiten und nicht für Bankiers, „Baumwoll⸗ 
Könige“ u. ſ. w. \ 

In dieſer Beziehung ſeien wir den anderen 
Ländern gegenüber, mit denen wir wohl oder übel 
in internationaler Beziehung zu concurriren haben 
— im Vortheil. 

Die Intriguen unſerer Nebenbuhler gegen 
uns hätten ſicherlich mehr Erfolg, wenn dieſe nicht 
ihre Finanziers, Eiſenbahnler, Commercanten u. 
ſ. w. auf dem Halſe hätten. 

So ſei die Intriguenarbeit der öſterreichiſchen 
Agenten in Serbien, Rumänien und Bulgarien 
gegen uns Anfangs von Erfolg gekrönt worden, 
bis verſchiedene Credit⸗Syndikate, Lloyds, Export⸗ 
geſellſchaften u. ſ. w. dieſe Schutzraaten Oeſter⸗ 
reich Ungarns ausbeuteten, daß die politiſchen 
Früchte verloren gingen, reſp. wenigſtens in Frage 
geſtellt wurden. 5 


4 


7 
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Zucker⸗Induſtrie der 
finden mir in der 


geſammten 
„I or a. Prom. 


„Du biſt in Gedanken, meine Liebe,“ ſprach 
Frau von Warmholz, langſam auf ihre Tochter 
zuſchreitend. „Ich ſtöre Dich nicht gern, Du 
weißt es, aber — eine wichtige Entſcheidung ſteht 
Dir bevor. Ich mußte bald mit Dir ſprechen. 
Frau Florens beſuchte mich heute Nachmittag und 
theilte mir mit, daß Herr von Barner noch vor 
eurer Reiſe nach Berlin um Deine Hand bitten 
will. Wir können ihn — wenn wir nicht 
gegentheilige Nachricht geben — in den nächſten 
Tagen hier erwarten —“ N 

„Um Gottes Willen, nein! Ich mag ihn nicht!“ 
rief Toska beſtürzt aus und richtete ſich jäh 
empor: „Ich liebe Hugo Barner nicht, und ich 
laſſe mich nicht kaufen.“ a 
Frau von Warmholz' Lippen kräuſelten ſich 
ſpöttiſch. 

„Wozu dann die Intimität mit Hera Florens?“ 
meinte ſie gelaſſen. 

„Ich, ich — — mein Gott! Eine Freundin 
darf man doch haben?!“ 

„Oh natürlich!“ dehnte Frau von Warmholz, 
die ſich inzwiſchen auf einen Stuhl am Tiſche nie⸗ 
dergelaſſen hatte, „beſonders, wenn dieſe Freundin 
einen Millionär zum Bruder hat.“ 

„Ich wollte es, Mutter, ich wollt es!“ mur⸗ 
melte Toska mit niedergeſchlagenen Augen und 
gefalteten Händen, „jetzt aber —“ f 

Sie ſprang empor und ſtürzte zu Frau von 
Warmholz' Füßen hin. „Mutter, ich kann's 
nicht, und ich will auch meinen Frühling haben, 
ich will lieben! Hörſt Du?“ 

„Kind, keine Komödie,“ ſprach die ſtolze Frau 
ein wenig verächtlich und richtete Tosfas auf 
ihren Knien ruhenden Kopf empor. „Erhebe Dich, 
Szenen find jo gewöhnlich, Du weikt, daß ich ſie 
nicht ertrage. Ich will meine Tochter ſich nicht 
geberden ſehen wie ein gefühlvolles Laden⸗ 
fräulein.“ N N 

Toska gehorchte beſchämt. Sie blieb aber 
vor ihrer Mutter ſtehen und ſagte leiſe und 
beſtimmt: 8 

„Nein, er ſoll nicht herkommen, und ich will 
auch nicht nach Berlin fahren.“ N 


Cent am 1. October. 


— Einen ſehr intereſſanten Artikel über die | 


mer il eine Reaierung von einiger Dauerhaftia⸗ 


Gaſeta“. Es werden hier bemerkenswerthe 
Mittheilungen darüber gemacht, wie die Syndikate 
der Zuckerinduſtriellen im Weſten operiren, z. B. 
in den Vereinigten Staaten; hier ſchickte man ſich 
an, den Zoll für Rohzucker aufzuheben und eine 
geringe Prämie für importirte Raffinade feſtzu⸗ 
ſetzen; das Syndikat der Zuckerinduſtriellen aber 
erreichte ein ganz entgegengeſetztes Reſultat: eine 
Zollbeſteuerung im Betrage von 40 pCt. des 
Zuckerwerthes und verſchiedene andere ergänzende 
Beſteuerungen. Es war dieſes von dem Syndikat 
deshalb durchgeſetzt worden, weil es über einen 
Vorrath von 1,700,000 Tons Rohzucker ver⸗ 
fügte, der zollfrei eingeführt war, und weil der 
Truſt hierbei einen Reingewinn von 40 Mill. 
Dollars zu erzielen hoffte. ö 

Sogleich nach dem Erlaß des neuen Zollge⸗ 
ſetzes begannen die Zuckerpreiſe in New⸗Nork ra⸗ 
pid zu ſteigen, ſo von 2,31 Cent pro 1 Pfund 
fair refining Muscovados Ende April bis 3,45 
Wenn auch die Preiſe 
darauf wieder zurückgingen, da fich Zuckervorräthe 
auch in anderen Händen fanden, ſo ſtanden ſie 
doch noch immer 55 pCe. höher, als beim höchſten 
Preisniveau i. J. 1893! Die Conſumenten 
mußten eben den Appetit der beſtändig vom Ruin 
des Zuckergeſchäftes redenden Zuckerfabrikanten 
bezahlen. Aber immerhin find die Zuckerpreiſe im 
Weſten verhältnißmäßig geringer als bei uns; 
dort kann der Conſument unſeren Zucker von un⸗ 
ſeren Fabriken für 1 Rs. 6 Kop. pro Pud (weißen 
Kryſtall⸗Sandzucker) beziehen, während derſelbe 
Zucker auf unſeren inländiſchen Märkten zu 4 Rs. 
45 Kop. pro Pud verkauft wird. 


Voliliſche Aeberſicht. 


— Die Verſuche des Abg. Bourgeois, ein 
Concentrations-Kabinet zu bilden, find jo kläg⸗ 
lich geſcheitert, das boshafte Leute behauptet 
haben, der Präfident Faure habe Herrn Bour⸗ 
geois mit Abficht jo lange die Runde machen und 
werben lafſen, damit er die Unmöglicht ſeines 
Vorhabens vor aller Welt in der eclatanteſten 
Weiſe darthue. Anſcheinend wird aber jetzt die 


Concentration in anderer Weiſe fortgeſetzt. Statt 


daß ein Miniſterium mit radicaler Spitze und 


vorwiegend radicalen Mitgliedern einige gemäßigte 


Republikaner aus dem linken Centrum aufnimmt, 
ſoll nun ein Gemäßigter mit ſeinen Freunden den 
Stamm bilden und einige Radicale in ſein Schiff⸗ 
lein einladen. Ribot hat mit dem Präſidenten 
conferirt, nachdem Loubet, welcher etwas mehr 
links ſteht, vor ihm im Elyſse geweſen. Ribot 
hat eine gute Vergangenheit; in ſeinem Kabinet 
1892 ſaßen Bourgeois als Juſtiz⸗, Dupuy als 
Unterrichtsminiſter. Ihm würde ſich wahrſchein⸗ 
lich auch Bourgeois als Träger eines Reſſorts 
anſchließen. Loubet, welcher vor Ribot 1892 die 
Geſchäfte geführt hat, zeigte damals eine merk⸗ 
würdige Schwäche gegenüber dem Auslande und 
den Ausſchreitungen der Bergleute in Carmaux. 
Das Verſprechen, zu welchem er ſich als Miniſter⸗ 
präſident hat hinreißen laſſen, daß er Geſetze ver⸗ 
anlaſſen werde, durch welche die Arbeitgeber ge⸗ 
duckt würden, hat er nicht halten können; es hat 
aber die Unordnung vemehrt. Unter Loubet's 
Minifterium fiel das chauviniſtiſche Feſt in Nancy, 
und aus ihm datirt der Zollktiez mit der Schweiz, 
welcher dem franzöſiſchen Handel manchen Seufzer 
entlockt hat. 
Frankreich bedarf eines ſtarken Handels. Bei 
dem gegenwärtigen Spiele der Kräfte in der Kam⸗ 


Mit einem tiefen Athemzuge fuhr ſie fort: 
„Erich von Tettenborn wird morgen um — 
mich werben —“ N 

Die Mutter ſah ihr ſcharf ins Geſicht. 
45 weißt Du genau?“ fragte ſie. | 
17 a!“ : ae 
„Wo haſt Du ihn geſprochen? Wann?“ 
„Vor einer Stunde ungefähr,“ antwortete 
Toska trotzig. N 
„Wo?“ 5 
„Das kann ich Dir nicht ſagen!“ meinte 
Toska beſtimmt. 
Frau von Warmholz fand, daß ſie zu weit 
gegangen ſei und einlenken müſſe. 
„Tettenborn hat Dir alſo ſeine Liebe geſtan⸗ 
den?“ inquirirte fie weiter. 
„Ja! Und ich liebe ihn auch.“ 
„Sehr ſchön, meine Gute, ſpottete die Frau 
Oberſt, „es fragt ſich nur, wie lange Du an 
lolchen Kindereien Gefallen findeſt!“ 
„Mama! — Ich begreife Dich nicht!“ keuchte 
Toska mühſam hervor. „Muß man ihn nicht 
lieben? Iſt er nicht ſchön, gut und klug? Bin ich 
ihm nicht mehr als Alles in der Welt? Er wir 
mich auf Händen tragen —“ 5 
„Und nicht ſehen, daß Deine Schneiderin 
ſchlecht arbeitet,“ fiel ſie ſarkaſtiſch ein. „Du 
wirſt mit ihm von Garniſon zu Garniſon wandern, 
wirſt mit der Wohnung fürlieb nehmen, die 
gerade disponibel iſt, und wirſt — wenn die alte 
Frau in Pohlwitz das Zeitliche ſegnet, auf das 
kleine Landgut gehen und Deinen Garten beſtel⸗ 
len. — Dazu habe ich Dich ja wohl erzogen, 
meine Liebe.“ 8 i 
„Nein, nein, Mama! So nicht!“ rief Toska, 
die blaß geworden war. „Es muß ja nicht gleich 
eine käuriſche Exiſtenz ſein, die mir beſchieden iſt! 
Sache des Mannes wird es ſein, die geliebte 
Frau zu bewahren vor einem Leben voller Klei⸗ 
nigkeiten, er muß ihr die Lebensbedingungen 
ſchaffen, auf die fie Anſpruch erheben darf —* 

„Erlaube,“ fiel Frau von Warmholz gereizt 
ein, „bit Du wirklich auf Erden, oder hat Dich 
die Liebe Deines edlen Ritters auf einen unbe⸗ 


Entſchloſſenheit. 


geicmita. 
Perier's, daß er 
Verhältniſſe 1 55 
miſſe, ift ſehr begreiflich. Conſtass wäre der 
ei 1 Ordnung zu ſchaffen; a der 
Präftrent wird nicht wagen, ihn zu berufen. Con 
ans würde als erſte Bedingung die Auflöſung 
der Kammer ſtellen. Er hat 1889 die Wahlen 
geleitet, die Patrioten⸗Liga auftelöſt, Boulanger 
überwunden und dem Pariſer Gemeinderath, 
welcher ſich ſchon als neuer Jacobinerctub gerirte, 
Schranken gezogen. Ridot if ein ſanfter Mann, 
welcher den Frieden mit dem Vatican herbeige⸗ 
führt. Auch von einem Miniſterium Dupuy iſt 
wieder die Rede, in welchem einzelne Portefeuilles 
aus den Händen, die fie jetzt halten, in andere 
übergehen würden. 
Indes es handelt 


keit unmöglich. Der Ausſpruch 
jede Ausficht auf erſprießliche 


ſich nicht blos um perſön⸗ 
liche und Parteien⸗Eiferſüchteleien, ſondern eine 
ſachliche Aufgabe, die Einführung der progreſſtven 
Einkommenſteuer, ſpielt bei der Kabinetsbildung 
eine wichtige Rolle. Dieſe Steuer hat bei allen 
Parteien Freunde und Gegner, die Socialiſten 
ausgenommen, welche einſtimmig für ſie eintreten 
dürften. Gegner find wie in Italien, diejenigen 
Abgeordneten, welche ihr Mandat zu gefährden 
fürchten, wenn ſie die wöhlhabenden Wählern ſehr 
verhaßte Steuer vertrefen. Nun hat ſich aber 
ſchon zwiſchen den Freunden derſelben ein Streit 
erhoben, welcher die Schwierigkeiten der Bildung 
eines Miniſteriums ſehr vermehrt hat. Auf der 
einen Seite wird die einfache Pragreſſion der 
Steuer verlangt, namentlich von Peytral, Cavai⸗ 
gnac u. A., auf der anderen Seite wird das 
Hauptgewicht gelegt auf die verschiedene Beſteue⸗ 
rung der verſchiedenen Eikommens quelle wofür 
namentlich der jetzige Miniſter Poincare eintritt. 

Der Meinungsſtreit iſt fo heftig geweſen, daß 
ein Vertheidiger der einen Modalität mit einem 
Kämpfer für die andere nicht in einem Miniſte⸗ 
rium beiſammen ſein zu dürfen glaubt. Gerade 
aus der liberalen Partei erheben ſich viele Pro⸗ 
teſte gegen die Steuerreform, weil geglaubt wird, 
daß mit ihr eine ſtarke anticapitaliſtiſche Strö⸗ 
mung einziehen würde. Die preußiſche Einkom⸗ 
menſteuer ſcheint übrigens von den Franzoſen 
eifrig ſtudirt zu werden. N 

Die vorbereititen Miniſterliſten bewei en nur, 
daß große Verwirrung herrſcht. So wird der 
Führer der Schutzzöllner als künftiger Miniſter 
genannt, während man eben erſt den Präfiden⸗ 
ten Felix Faure als ausgeſprochenen Freihändler 
bezeichnet hat. 


An neueren Meldungen aus Paris liegen fol⸗ 
gende vor: N N f 

„Viele Abgeordnete find von der langen Kriſe 
ſo beunruhigt und ermüdet, daß ſie auch mit 
Ribot zufrieden find, wenn er nur raſch zu einem 
Ergebniß gelangt. Die vorgeſchrittenen Parteien 
beginnen jedoch bereits ihre Feindſeligkeiten gegen 
ihn. Die Gobletſche Gruppe beſchloß folgende 
Tagesordnung! „Die ſozialiſtiſch radikale Partei 
ſtellt wiederholt feſt, daß fie den Unterhandlungen 
der letzten acht Tage vollkommen fremd geblieben 
iſt, ſie iſt überzeugt, daß das Land immer ent⸗ 
ſchiedener jede Politik der Zugeſtändniſſe an die 
„Bekehrten“ zurückſtößt, und erklärt, daß ſie nur 
ein Miniſterium unterſtützen wird, das ſich in der 
Kammer und im Lande ausſchließlich auf Repu⸗ 
blikaner ſtützen und zum Hauptpunkte ſeines 
Programms die demokratiſche Umgeſtaltung des 
Steuerweſens machen wird.“ Die fortſchrittliche 
Linke beſchloß eine ähnliche Tagesordnung, deren 
Spitze gegen Ribot gerichtet iſt. Der „Goulois“ 
nimmt entſchieden gegen ihn Stellung und findet 


nicht herrſcht? Womit fol Dir Herr von Tetten⸗ 
born ſchaffen, was Dich beglückt! Stehlen wird 
er nicht wollen, Lotterielooſe ſind unſichere Pa⸗ 
piere, und eine Erblante iſt nirgends zu jchen, 
Verirre Dich alſo lieber nicht in Sphären. in 
denen wir Menſchen nun einmal nicht exiſtiren 
können. Bleib auf dem Erdboden und nimm 
Vernunft an. Hugo Barner oder Erich Tetten⸗ 
born, ich denke, hier giebt es nur eine Wahl.“ 

Ja. nur eine“ 
„Was 
nur eine! Ich bin Erichs Braut und — 
bleibe es.“ N 

„Eigenſinn!“ ſtieß die Mutter zornig hervor. 
„So renne denn in Dein Verderben! Ich kenne 
Dich, Toska! Oh, hätte Barner acht Tage früher 
ſich entſchieden! Da war dieſer ſchöne, warmblütige 
Herr von Tettenborn noch keine Gefahr für Dich. 


Ich weiß es wohl: Deine Jugend, Deine Sinne 


ziehen Dich hin zu ihm, und Du vermeinſt, ohne 
ihn nicht mehr leben zu können. — Iſt's nicht 
ſo, Toska?“ e f 

„Ja, ja, ja!“ jubelte ſie auf. „Ich hab's 
nicht geahnt, daß Liebe ſo ſelig macht, und ich 
will auch trinken aus der Glücksſchale, die Jedem 
nur einmal gereicht wird! Erich iſt gut, er wird 
Geduld mit mir haben, und — Lieutnants, die 
mir die Cour machen, dürften ſich wohl ſtets im 


Regiment finden.“ 


„ Beſonders, wenn der Herr Gemahl zur Ei⸗ 
ferſucht neigt,“ meinte die Frau Oberſt 
ironiſch. Bi 
Sie erhob ſich langſam. N 

v du ſiehſt mich ſehr bedrückt, mein Kind,“ 
ſagte ſie herzlicher, indem ſie die Tochter an ſich 
zog. „Vielleicht müßte ich Dich jetzt zu Deinem 
Glücke zwingen, aber ich bin nicht für Gewalt⸗ 
mittel. Gehe denn Deinen Weg — ich, ich hoffe 
immer noch auf eine Umkehr. Darum wirſt Du 
es mir nicht verargen, wenn ich nicht alle Brücken 


hinter Dir abbreche. Ich verlange, daß Dein 


Verlösniß mit Tettenborn ein heimllſches ſei — 
ſeine tiefe Trauer kann ſehr wohl als Vorwand 


ibn megen ſeiner Rolle im Kabinet von 1893 g 
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gänzlich ungeeignet, Frankreich nach innen und 
außen zu vertreten. So entgegengeſetzte Beur⸗ 
theiler wie Caſſagnac in der „Autoritée“ und 
Maret im „Radikal kommen heute (am 16. Ja- 
nuar) zum Schluße, daß die Kammerauflöſung 
unvermeidlich fei. 5 | 
— Paris, 26. Januar. Geſtern Abend fand 
bei Ribot eine Zuſammenkunft ſtatt, die ſich bis 
nach 1 Uhr morgens ausdehnte. Es ſcheint ſicher, 
daß Ribot die Finanzen mit der Präſidentſchaft 
übernehmen wird; Ribot wird heute feine Unter 
handlungen fortſetzen. N 
— Das griechiſche Miniſterium will ſich ert 
etwas einleben im Amte, ehe es ſich entſchließt, 
die Wähler um ihre Meinung über die Lage zu 
befragen. Wie aus Athen gemeldet wird, ver⸗ 
öffentlicht das amtliche Blatt ein Dekret, durch 
welches die Kammer auf 40 Tage vertagt wird. 
Die Auflöſung wird wahrſcheinlich vor Ablauf 
dieſes Zeitraumes angeordnet werden. Die Zei⸗ 
tung „Aſty“ billigt die Bildung eines Geſchäfts⸗ 
kabinets, bedauert aber, daß die Miniſter aus der 
unmittelbaren Umgebung des Königs gewählt 
worden find. Die „Proia“, das Organ Delyan⸗ 
nis’, billigt die Zuſammenſetzung des neuen Ka⸗ 
binets ohne Einſchränkung. Die „Ephimeris“ 
wundert ſich, daß der König zum dritten Male 
vermieden habe, ſich an Ralli zu wenden. Die 
Blätter ohne offiziöſe Beziehungen begrüßen das 
Kabinet ſympathiſch. Das ſieht ſo aus, als ob 
heute die größte Ruhe und Zufriedenheit in 
Griechenland herrſche. Wir würden dies wün⸗ 
ſchen, fürchten aber, daß der hinkende Bote bald 
nachkommt. . 


— Trotz des in der Mandſchurei nod im 
nördlichen China herrſchenden ſtrengen Winters 
dauern die Kriegsoperationen ununterbrochen 
fort und die Chineſen haben der Welt ſogar eine 
Ueberraſchung bereitet. Sie ſchritten am 22. 
Januar zur Dffenfive und griffen die Japaner 
bei Haitſcheng an. Sie hatten freilich keinen 
Erfolg, aber es zeigt ſich, daß die in der Mand⸗ 
ſchurei ſtehenden chineſiſchen Streitkräfte nicht 
unterſchätzt werden dürfen, da die dortigen Trup⸗ 
penkörper aus ganz anderem Menſchenmaterlal 
zuſammengeſetzt find als diejenigen auf den übri⸗ 
gen Punkten des Kriegsſchauplatzes. Die Ein⸗ 
ſchließung von Wei⸗hei⸗wei vollzieht ſich unter 
ſteten Kämpfen, das Schickſal des feſten Platzes 
dürfte jedoch beſiegelt ſein, da die Chineſen einem 
kombinirten Angriffe vom Lande und von der 
See aus nicht Stand halten werden. Die Ja⸗ 
paner, die hier ſogar die Uebermacht beſitzen, 
haben durch die ſiegreichen Treffen bei Tengtſchn 
am 19. und bei Pang⸗Tſcheng am 20. Januar 
die Vorarbeiten zur Einnahme glänzend eingeleitet. 
Ueber die Landung der dritten Armee am 
Sonntag liegt nachſtehender ausführlicher Be⸗ 
richt vor: i 

Den Befehl über die dritte Armee führt Ge⸗ 
neral Sakuma. Am letzten Sonntag kam er vor 
Yang⸗Tſcheng an. Es wehte ein blendender 
Schneeſturm. Dennoch aber gelangten die Kriegs⸗ 
und Transportſchiffe ohne Unfall in die Bai. 
Sämmtliche Kapitäne der Schiffe waren kürzlich 
mit genauen Karten ausgerüſtet worden. Zuerſt 
wurden die Marineſoldaten in Booten gelandet. 
Wegen des Schneegeſtöbers wurde man ihrer 
nicht eher anſichtig, als bis fie dicht an das Ufer 
gekommen waren. Erſt dann eröffnete die vier 


Kanonen zählende Strandbatterie das Feuer, ohne 


Du? 


rief Toska mit finſterer 
auch kommen mag, 


jedoch den Japanern Schaden zuzufügen. Bost 
folgte auf Boot. Als die Marineſoldaten und 
die Infanterie zum Angriff auf die Schanze vor⸗ 

gingen, batte ih das Wetter aufaeklärt. und die 


kannten Stern gehoben, allwo gemeine Lebensnoth | genommen werden. Ich wünſche, daß Du Deinen 


Verkehr mit Hea Florens nicht abbrichſt, fondern 
ſie, die beleidigt ſein muß, zu verſöhnen ſuchſt. 
Ich ſelbſt werde die Antwort an Herrn von Bar⸗ 
ner ſchreiben. Einen Mann von feinem Einfluß 
darf man nicht zum Feinde haben. — Ver ſtehſt 
Du warſt doch ſonſt lebensklug genug?! 
Dieſer junge Kriegsgott muß ja eine Art Ver⸗ 
zauberung über Dich verhängt haben, Liebling!“ 

Sie küßte die Tochter leicht auf die 
Stirn. 

Toska entgegnete kein Wort, nur als die 
Mutter, ſie aus ihren Armen laſſend, nochmals 
fragte: es 

„Biſt Du mit meinen Bedingungen ein⸗ 
verſtanden?“ kam ein heiſeres „Ja“ von ihren 
Lippen. 5 

Frau von Warmholz fand ihr Spottläche 
wieder und rauſchte aus dem Gemach. Toska aber 
ſank ſchluchzend in die Kiſſen ihres Lagers. 

Ein einfaches, ſtilles Verlobungsmahl vereinte 
am andern Tage vier ſo ſehr verſchiedenartige 
Menſchen in der Wohnung des Oberſt von Warm⸗ 
hol. Der Oberſt war äußerſt zufrieden mit die ⸗ 
ſem Schwiegerſohne. Sein ehrliches Ceſicht 
ſtrahlte förmlich, und er konnte nicht genug 
Schmeichelnamen für ſeine Tochter finden, die jo 
ganz nach ſeinem Sinne gewählt hatte. ä 

Frau von Warnholz war vornehm, ruhig und 
kühl, wie ſtets im Familienkreiſe, und wenn ſie 
dem Verlobten ihrer Tochter auch keinen Enthu-⸗ 
ſiasmus entgegenbrachte, jo behandelte fie ihn doch 
rückſichtsvoll und freundschaftlich. Sie vermied 
es, erhaben und gönnerhaft — wie ſie ſich vor 
den jungen Lieutnauts gern gab — vor Tetten⸗ 
born zu erſcheinen, und er dankle ihr dieſen Takt 
durch eine ihn ſehr gut kleidende Ehrerbietung. 
Er war kein großer Menſchenkenner. Die Güte, 
die ſeinem ſtillen Herzen innewohnte, vermuthete 
er auch bei Andern, als ein Selbſtverſtärdliches, 
Menſchenthümliches. 

b (Cortſetzung folgt). 
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Shinefen ſahen zum erſten Male die furchtbaren 


Flotte in der Bai liegen. Sie ſahen ei 
Widerſtand nutzlos war, und ohn Das legte 
wes man von ihnen gehört hat, iſt, daß ſie bei 
Feug⸗lin, öſtlich von Wei Hai⸗Wei, ſtehen. Die 
Feſtung Yang-Tigeng wurde nicht vertheidigt. 
Es friert ſtark und die Straße nach Wei⸗Hai⸗ 
Wei iſt in ‚ggtem Zuſtande. Marſchall Oyama 
hat ſich mits ſeinem Generalſtabe nach Yang⸗ 
Tſcheng begeben. Der Marſchall wird perſönlich 
die Eroberung von Wei⸗Hai⸗Wei leilen. Den 
Sturmangriff wird General Sakuma 
Flotte wird am Angriff theilnehmen. 


Was hörf man Neues? 
Im Ambulatorium 


Laufe des vergangenen Jahres ärztlich behandelt: 
In inneren Krankheiten 4133 Perſonen; 
Kinder⸗ 3538 
Augen 
Frauen- 
chirurgiſch. 
Haut⸗ u. ven. 
Nerven⸗ 
Halse u Naſ.-, 
Ohren⸗ 269 
» Zahn⸗ 2064 5 
Außerdem wurden 2621 chirurgiſche Verbände 
angelegt und 278 Perſonen geimpft. Im Ganzen 
wurden im verfloſſenen Jahre 18,896 Perſonen 
ärztlich behandelt; hiervon waren der Confeſſion 
nach: 8192 Chriſten und 10,704 Juden. — Im 
Ganzen wurden 9984 Recepte aus der Haus- 
apotheke verabfolgt. Es behandelten 32 Aerzte, 
und zwar in inneren Krankheiten die 
Doctoren: K. Jonſcher, G. Jakudowski, S. Ma⸗ 
kow, O. Sachs, L. Wildauer, S. Piliver, M. 
Goldfarb, G. Litwin und W. Gerſchuni; in 
Kinderkrankheiten die Doctoren: S. Gutentag, B. 
Pinkus, W. Laski, M. Bomaſch, A. Landau, G. 
Jakubowski. M. Goldſarb, G. Kohn, L. Wildauer 
und S. Makow; in Augenkrankheiten die 
Doktoren: S. Markowski, J. Kolinski, M. Li⸗ 
kiernik und W. Geruſchini; in Frauenkrankheiten 
die Doctoren: L. Zlobina, M. Kohn, O. Sachs, 
H. Schildkröth und M. Kaufmann; in Hals., 
Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten die Doctoren: W. 
Micewicz, L. Przedborski und H. Donchin; in 
Haut⸗ und veneriſchen Krankheiten die Doctoren: 
W. Littauer und K. Turowski; in Nervenkrank⸗ 
heiten Doctor a. Panski; in chirurgiſchen Krank⸗ 
heiten die Doctoren: L. Lewitan, J. Perlis, M. 
Bomaſch, J. Schildkröth und W. Gerſchuni; in 
Zahn⸗ Krankheiten: Dr. Cenſar. 
Am 22. Juli 1895 alt. St. werden 5 Jahre 
verfloſſen ſein ſeit Gründung des Lodzer Ambu⸗ 
Actoriums der Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“. 
Seit dem Beſtehen dieſes Inſtiturs bis zum 1. 
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Januar a. cr. allen St. genoſſen 64,826 Perſonen 


unentgeltliche Behandlung. Angeführte Ziffern 
ſtimmen mit der Richtigkeit der Patientenzahl 
durchaus überein, da jeder Kranke vor der ärzt⸗ 
lichen Behandlung in ein für dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmtes Buch eingetragen wird. Von der Ge⸗ 
ſammtzahl der Kranken 

ärmeren Klaſſe an. i 
Die Parienten genoſſen durchaus ſolide und 


humane Behandluna von Seiten der Aerzte. 


gehören die meiſten der 


Sielce bei Sosnowice macht mittelſt Circulair be⸗ 
kannt, daß fie ſeit dem 1. Januar in Lodz ein 


führen. Die , 


Ü | 
| l 
der Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“ wurden im 


Lodzer Zeitung 


> &ommercielles- und Induſtrielles. 
Die Firma „W. Fitzner und K. Gamper“ in 


eigenes Bureau unter ihrer Firma errichtet, die 
Wahrung ihrer Intereſſen ihrem bisherigen hie⸗ 
ſigen Vertreter Herrn F. W. Tugemann und dem 
Ingenieur Herrn Wladyslaw Malinowski über⸗ 
tragen und den genannten Herren Colectivprokura 
ertheilt haben. N N 
Zur Verantwortung gezogen. 
Der im Haufe Nr. 789/45 an der Benedik⸗ 
ten-Straße wohnhafte Joſef Piechota wurde zur 
Verantwortung gezogen, weil er ſeinen bösartigen 
Hund ohne Maulkorb auf der Straße umher⸗ 
aufen ließ. 
In letzterer Zeit find viele biſſige Hunde in 
den Straßen unſerer Stadt ohne Maulkorb zu 
ſehen und wäre es deshalb im Intereſſe der 
Sicherheit der Paſſanten wünſchenswerth, daß 
die Beſitzer dieſer Hunde ausfindig gemacht 


und zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
würden. N 


Das Muſenm Winter 
an der Nikolajewska⸗Straße übt nach wie vor 
vermöge feiner Reichhaltigkeit und Abwechslung 
eine große Anziehungekraft auf das Publikum aus; 
beſonders an Sonn- und Feiertvgen iſt das Pa⸗ 
noptikum fo ſtark beſucht, daß man ſich rur mit 
Mühe in den Räumen desſelben bewegen kann. 
Die im Winterſchen Muſeum ausgeſtellten Figuren 
find durchweg hübſch ausgeführt und erregen die 
Bewunderung des Publikums. Da das Muſeum 
nur noch kurze Zeit in unſerer Stadt verweilt 
und der Eintrittspreis nur gering iſt, iſt ein 
Beſuch desſelben rechtzeitig zu empfehlen. 
Brufaſitãtsſtatiſtin. f 
Am 26. Januar um 9 Uhr Abends entſtand 
in ber Wohnung einer gewiſſen Mariane Gozalek 
im Hauſe Nro. 787 an der Zakontna⸗Straße 
zwiſchen einem gewiſſen Ferdinand Thiele und 
einem gewiſſen Reinhold Grabka ein Streit, wel⸗ 
cher ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete, wobei 
Erſterer dem Grabka mit einer Lampe eine Wunde 
am Kopfe beibrachte. Der Verwundete wurde 
in das Poznanski'ſche Hospital gebracht, während 
der ee dem Gerichte übergeben wor⸗ 
den iſt. N N 
Am 26. Januur um 11 Uhr Abends bear⸗ 
beitete der Struſh eines an der Wulczanska⸗Straße 
belegenen Hauſes, gegenüber dem Haufe Nro. 109 
an der genannten Straße, Pawel Tural, einen 
gewiſſen Theodor Font derart mit einem Stocke, 
daß derſelbe in das Alexander⸗Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Der raufſüchtige Struſh 
wurde arretirt. 
Jeuerſchäden. f 
Am vergangenen Sonntag entſtand in der 
Tiſchlerei des Chaskel Tajtelbaum, im Hauſe des 
Herrn Pinczewski, an der Pöknocna⸗ Straße 
Nr. 22/21 Feuer, welches dem Beſitzer ganz er⸗ 
heblichen Schaden anrichtete. Der erſte Zug der 
freiwilligen Feuerwehr war alsbald am Platze 
und nach mehr als zweiſtündiger Arbeit gelang es 
derfelben das Feuer zu lokaliſiren. Der dem 
Hausbeſitzer entſtandene Scheden beziffert ſich auf 
200 Rbl., während der Tiſchlereibeſitzer an ver⸗ 
branntem Holzmaterial ꝛc. einen Schaden von 
2000 Rbl. zu beklagen hat. N 1 
* 


1 ? 5 en „ 
Das cdhineſiſche Reich. 
4 Bon Ernſt von der Brüggen. 
(Mit Benutzung des Werkes von Huc, früherem apoſtoli⸗ 


Then Miſſtonar in China, deutſche Ausgabe, Leipzig 1856, 
Dyk'ſche Buchhandlung) 


(Schluß.) | 


Dieſes Land war jederzeit der klaſſiſche Bo: 
den der Revolutionen, ſeine Annalen ſind nichts 
als die Aufzählung einer langen Reihe von 
Volksaufſtänden. und politiſchen Umwälzungen. 
In der Zeit von 420, in welchem Jahre die 
Franken nach Gallien kamen, bis 1644, als 
Ludwig XIV. den franzöſiſchen Thron beſtieg 
und die Tataren ſich in Peking feſtſetzten, 
in dieſem Zeitraum von 1224 Jahren hat 


China fünfzehn Dynaſtiewechſel erlebt, die 
alle von ſchrecklichen Bürgerkriegen begleitet 
waren. — 


„Seit der Ueberſchwemmung China's durch 


die Mandſchu⸗Tataren im Jahre 1644 ſchien die 
Nation zwar völlig gleichgiltig zu ſein in Betreff 
der politiſchen Lage des Landes. In der Liebe 
zum Gewinn und zu materiellen Genüſſen ſchien 
ſie vollkommen aufzugehen. 
unter dieſem ſkeptiſchen und habſüchtigen Volke 


einen ſtarken und lebensvollen Keim, den die 
tatariſche Regierung nie ganz ausrotten konnte. 


Das Reich war von geheimen Geſellſchaften be⸗ 
deckt, deren Mitglieder mit Ungeduld auf die 
Mandſchu⸗Herrſchaft blickten und den Gedanken 
an einen Sturz der Dynaſtie nährten, um 
dadurch zu einer nationalen Regierung zu ge⸗ 
langen A 

Huc erwartete von der damaligen Erhebung 
in der That den Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie 
und eine Wendung zum Beſſern für das chine⸗ 
ſfiſche Volk als die Folge der Befreiung von der 
Fremdherrſchaft. Und wenn man die Schilde ⸗ 
rungen feines Werkes lieſt, fo kann man kaum 
ein Intereſſe an der Fortdauer einer Dynaſtie 
gewinnen, welche vor Allem beſtrebt ſein muß, 
ſich felbſt zu erhalten, und in deren Urſprung 
und Natur es liegt, daß Mißtrauen und deſpo⸗ 


Aber doch gab es 
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ſamkeit ſind, während ſie außer Stande iſt, f 
dieſen Werkzeugen die Cultur des Landes auch 
nur zu erhalten, geſchweige denn das Volkswohl 
zu fördern. 
Es fragt ſich hiernach, ob wir Grund haben, 
China und Europa zu der Niederwerfung des 
großen Taiping⸗Aufſtandes im Jahre 1864 zu 
beglückwünſchen. Dieſe Frage wird weſentlich 
darnach zu beantworten fein, was wir China 
wünſchen und was wir von ihm wünſchen. 
Wünſchen wir China ein neues Erblühen, fo 
werden wir die Niederlage der Taiping bedauern 
müſſen, wenngleich wir kaum vorausſehen kön⸗ 
nen, ob dieſes Volk ohne Religioſität und ahne 
Moral im Stande ſein werde, aus eigener 
Kraft und nach Verluſt ſeiner großen Tributär⸗ 
länder, ſich eine feſte Regierung, ein geordnetes 
Staatsweſen zu ſchaffen. Sehen wir aber, ohne 
Rückſicht auf die Zuſtände China's, unſern Vor⸗ 
theil in der Niederhaltung des chineſiſchen Vol⸗ 
kes, feiner Induſtrie, feines Handels; ſehen wir 
unſern Vortheil in der Monopoliſirung des aus⸗ 
wärtigen Handels innerhalb der Vertragshäfen 
und möglichſt in den Händen Englands, fo 
werden wir die Hilfe preiſen, welche England 
damals der Dynaſtie zu Peking gewährte, und 
wir werden Gordon nicht blos für einen frommen 
und tapferen Helden, fondern auch für einen 
Mann halten müſſen, der, indem er den Auf⸗ 
fand niederwarf, eine im Intereſſe „Europas, 
oder doch wenigſtens Englands ruhmreiche Hand⸗ 
lung beging. 90 5 

Wirklich kann man die Polikik, welche Eng: 
land damals befolgte, kaum anders als ent. 


m 


weder kurzſichtig oder rückſichtslos eigenſüchtig 
nennen, nicht minder eigenſüchtig als diejenige 


war, durch welche es den Chineſen ſein Opium 
aufnöthigte. England machte ſich, während es 
den braven Gordon für Thron und Geſetz 
kämpfen ließ, zum Raubgenoſſen der Talaren 
gegenüber den Chineſen. Es ſtützte dieſe Re ⸗ 
gierung, welche das Volk ausſaugt, um von ihr 
Handelevortheile zu erlangen. Es ſetzte ſich faſt 
gewaltſam in einem Hafen nach dem andern feſt, 


während der Sturz der Tataren vielleicht von 
ſelbſt dieſes Land den Europäern geöffnet hätte. 
Denn erſt die Mandſchu⸗Dynaſtie hat das Land 


nach außen hin in der Weiſe abgeſchloſſen, wie 


tiſche Gewalt die Hauptwerkzeuge ihrer Wirk- wir es im Weſentlichen noch heute vor uns 


In der Wohnung des Majer Polak an der 
Solnaſtraße entſtand in der Nacht vom Sonntag 
zu Montag Feuer. 

Es gelang jedoch den Haus bewohnern, daſſelbe 
noch im Keime zu erſticken, ohne die Feuerwehr 
zu alarmiren. — Der entſtandene Schaden iſt 
unbedeutend. 9 8 8 

Zahnärztliche Prüfung. 

Die Regeln wegen Prüfung zum Grade eines 
Zahnarztes find von der Conferenz der Kaiſerlichen 
Mediciniſchen Akaoemie in Gemeinſchaft mit dem 
Medicinalconſeil des Miniſteriums des Stern aus: 
gearbeitet worden. Dieſer Grad iſt der höchſte 
für den Zahnarzt und deshalb iſt der Bildungs⸗ 
grad der Candidaten erhöht worden; dleſelben 
müſſen mindeſtens ſechs Gymnaſialclaſſen durchge: 
macht haben und den Curſus einer zahnärztlichen 
Schule abſolvirt haben. Dentiſten, welche den 
Grad eines Zahnarztes erhalten wollen, müſſen 
ein entſprechendes Zeugniß vorweiſen, reſp. ſich 
einer entſprechenden Prüfung unterziehen. Auf 
derſelben Grundlage können auch Perſonen mit 
dem Diplom eines Doctors der Medicin auslän⸗ 


Von der Straße. 

Seitens der Organe der Polizei wurde in 
der Nacht zum 28. Januar ein gewiſſer Mathäus 
Szczepaniak angehalten, welcher auf ber Straße 
mehrere Revolverſchüſſe abgefeuert hatte. Der 
Revolver wurde confiscirt und gegen Sz. Proto⸗ 
koll aufgenommen. f 


* 


Seitens der Bewohner der verlängerten Pro⸗ 
menaden⸗Straße wird lebhafte und vollkommen 
berechtigte Klage geführt, daß man jene Straße 
in altherkömmlicher Weiſe zum Abladungsort von 
Eis⸗ und Schneemaſſen benützt. Häufig kommt 
es ſogar vor, daß ganze Wagen Kehricht, Schutt 
und Aſche dort abgeladen werden. Die ganze 
Straße iſt gegenwärtig mit lauter Els⸗ und 
Schneehügeln bedeckt, fo daß ein Paſſiren derſelben 
unmöglich iſt. Es wäre erwünſcht, daß ſeitens 
der zuſtändigen Behörde ein Verbot erlaſſen würde, 
nach welchen diejenigen Perſonen, die die verlän⸗ 
gerte Promenaden Straße zum Ablagerungsort 
von verſchiedenen Unreinlichkeiten auserkoren ha⸗ 
ben, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wer⸗ 
den könnten. Selbſt aus ſanitären Rückſichten 
müßte nach dieſer Richtung hin Wandel geſchafft 
werd en. 


Durch Unvorſichtigkeit entfiel der Frau Felicya 
M. beim Bezahlen eines Droſchkenkutſchers der 
Geldbeutel mit 6 NHL. 20 Kop. Inhalt und konnte 
trotz ſofortigen Suchens nicht mehr aufgefunden 
werden. Lant Zeugenausſagen foll der Wächter 
des Hauſes Nr. 44, an der Konſtantiner⸗Straße, 
der beim Suchen behilflich war, ſich den. Geld⸗ 
beutel angeeignet haben. e 

Die Angelegenheit wurde ſeitens der Polizei⸗ 
behörde zu Protokoll genommen. N 


Einbrüche, Pieskabſe u. dergl. 

Am 26. Januar verſchafften ſich bis jetzt noch 
nicht eingefangene Diebe Eingang in die an der 
Skladowa⸗Straße Nr. 35/1115 befindliche Fabrik 
des Herrn Michael Baum und ſtahlen daraus 
19 55 Transmiſſions⸗Riemen im Werihe von 
72 Rbl. 


26. Januar drangen Diebe in die Woh⸗ 


ſehen; vor jener Eroberung durch die Tataren, 
„hatten die Chineſen“, wie Huc L mittheilt, 
„anhaltenden Verkehr mit allen Völkern Aſtens“, 
„die Fremden trieben freien Handel in allen 
Häfen, drangen in's Innere vor und reiſten frei 
von Provinz zu Provinz Nur von einem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus wäre der Wunſch, China unter 
dem Banne der tatariſchen Regierung und der 
Abſchließung zu erhalten, allenfalls gerechtfer⸗ 
tigt: wenn man nämlich die Concurrenz dieſes 
Volkes auf den ihrer Begabung und ihrer Er⸗ 
fahrung ſo außerordentlich zuſagenden Gebieten 
ſo ſehr fürchtete, daß man es vorzöge, ſie lieber 
in ihrem Haufe eingeſperrt und nur einige Ein⸗ 
gänge darin für ſich ſelbſt offen zu halten, als 
dieſe unermüdlichen und ſkrupelloſen Gewinn⸗ 
ſucher ſich in breitem Strome über die Ge⸗ 
biete ergießen zu laſſen, welche heute der euro⸗ 
päiſche und vor Allem der engliſche Erwerbs⸗ 
und Unternehmungsgeiſt faſt ausſchließlich be⸗ 
herrſcht. > 

Es kommt beſonders für England noch die 
Erwägung hinzu, doß der Sturz der Mandſchu⸗ 
Herrſchaft leicht einen Zerfall des gewaltigen, 
aber innerlich zerſetzten Reiches und damit die 
Möglichkeit einer Vermehrung des Einfluſſes 
derjenigen Macht zur Folge haben könnte, 
an England in Aſten au. meiſten zu fürchten 

at. — 

Für Rußland wäre der Zerfall Chinas eine 
Befreiung von immerhin bedrohlicher Nachbar⸗ 
ſchaft und eine Eröffnung neuer und großer 
Aus ſichten in Mittelaflen. 

Dieſen Beziehungen gemäß ſcheint ſich nun 
auch die Politik langſam herauszugeſtalten, 
welche die europäiſchen Mächte heute, nicht fo 
ſehr gegenüber dem gegenwärtigen japaniſch⸗ 
chineſiſchen Kriege, als vielmehr ſeinen möglichen 
Folgen einſchlagen wollen. Es iſt der Preſſe 
berichtet worden, daß der Hof zu Peking ſich mit 
einer verſtärkten tatariſchen Garde umgeben hat, 
was auf das geſteigerte nationale Mißtrauen 
hinweiſt. Man fagt bereits, daß von ber Mon⸗ 
golei her ſich eine Bewegung bemerkbar mache, 
welche die Trennung von China und die Un⸗ 
terwerfung unter die ruſſiche Herrſchaft zum 
Ziele habe. 5 

Rußland weigert ſich entſchieden, dem Vor⸗ 
dringen Japans entgegenzutreten, während Eng⸗ 


diſcher Univerfitäten ſich um den Zahnarzt⸗Grad ö 
| bewerben. 
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nung eines Herrn Andrei Nowakomski im Haufe 
Nr. 7 an der Gluwna⸗Straße und entwendeten 
diverſe Sachen im Werthe von 39 Rbl. und 20 
Rbl. baaren Geldes. Den Spitzbuben gelang es, 
unbehelligt zu entkommen. 

An demſelben Tage ſtahlen Diebe aus der 
Wohnung eines gewiſſen Ludwik Bobrzik Nr. 36, 
an der Skladowaſtraße für 7 Rl. Klei⸗ 
dungsſtücke. . 


* 

In der Nacht vom vergangenen Sonnabend 
zu Sonntag iſt es einigen Dieben gelungen in 
die Werkſtätte des Herrn M., an der Nowomiejska⸗ 
Straße zu dringen, und dort einen Sſamowar, 
ſowie mehrere Kupferſachen zu entwenden. Die 
Diebe find unbehelligt entkommen. 

Kunſtuachrichten, Theater u. Mufik. 

Thalia- Theater. „Mauerblümchen“, 
ein neues Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg, 
das am vergangenen Sonntage zum erſten Male 
in Lodz gegeben wurde, erzielte bei trefflicher Be⸗ 
ſetzung der einzelnen Rollen vor beinahe vollkom⸗ 
men ausverkauftem Hauſe einen durchſchlagenden 
Erfolg. Das Luſtſpiel verfügt über eine feſteledg 
Fabel, bei deren Durchführung die Verfaſſer reich⸗ 
lich für Witz und Humor geſorgt haben, ſo daß 
der Zuſchauer bei geſpanntent Verfolg der Hand⸗ 
lung, fortwährend im Lachen erhalten wird. Die 
Fabel wollen wir heute noch nicht verrathen, da 
anzunehmen iſt, daß das hübſche Luſtſpiel noch 
mehrfache Wiederholungen erleben wird, in welchem 
Falle wir ſo manchem Beſucher den Reiz der 
vollkommenen Neuheit rauben würden. 

Die beſten Kräfte unſerer Bühne vereinigten 
bei der Aufführung dieſes Luſtſplels ihr Talent, 
um den Erfolg um ſo glänzender zu geſtalten. 

Herr Oskar Brauer, unſer vielfach bewährter 
Charakterdarſteller ſpielte den „Marberg“ mit 
viel Geſchick. Uns wollte es jedoch ſcheinen, als 
ſollte der Charakter gerade dieſer Perſönlichkeit 
von den Autoren als nicht fo ſehr pflegmatiſch 
und ruhig gedacht worden ſein, wozu uns die 
Worte „Juſtus Wöhrmanns“, der im Verlaufe 
des Stückes ausführt, fein Compagnon (Marberg) 
habe ihn 27 Jahre hindurch nur immer ange⸗ 
ſchrien, daher ſei ſeine letzte plötzliche Sanftmuth 
ihm befremdend, Veranlaſſung geben. 

Den polternden und verliebten „Juſtus Wöhr⸗ 
mann“ verkörperte Herr Haneld. Die Leiſtung 
an und für ſich war eine anerkennenswerthe, doch 
war das Mienenſpiel bisweilen zu ſehr übertrieben. 
Den Höhepunkt erreichte dieſe Uebertreibung in 
der Scene, in welcher der Neffe für ſeinen Onkel 
die Liebeserklärung macht. Seine in dieſer Scene 
mehr oder weniger ſtumme Rolle füllte Herr 
Haneld damit aus, ſeine Geſichtsmuskeln in einer 
Weiſe ſpielen zu laſſen, die bisweilen unangenehm 
wirkte. Bis auf dieſe Uebertreibungen war aber 
das Spiel frei von Effecthaſcherei und reich an 
guten Momenten. 

Den „Paul Wöhrmann“, einen jungen Künſt⸗ 
ler, ſpielte Herr Walliſch mit guter Auffaſſung. 
Leider paſſirten dem Darſteller all zu häufige 
Verſprechungsfehler, ſo zwar, daß dieſelben bis⸗ 
weilen grradezu ſtörten. Wir glauben, daß ein 
etwas gewiſſenhafteres Studium der Rolle dieſem 
Uebelſtande leicht abhelfen würde. 

Als „Henriette Marberg“ war Fel. Hänſeler 
ſehr gut am Platze, nur hätte die Maske nicht 
zu jugendlich gewählt werden ſollen. 5 
Fräulein von Schultz bot als „Edithe Marb 


land offen ſeine alte Politik, die Mandſchu⸗ 
Regierung zu ſtützen, beibehält, indem es die 
Mächte zur Intervention zu veranlaſſen ſucht, 
noch ehe weitere Niederlagen die chineſiſche Re⸗ 
gierung ſchwächen und zu dem Ausbruch der Re⸗ 
volution den Anſtoß geben können. Vorausſicht⸗ 
lich wird die Revolution, mit kleinen Unordnun⸗ 
gen beginnend, nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Es hat heute einiges Intereſſe, zu leſen, wie Huc 
die Anfänge der Revolution von 1859 beſchreibt. 
Er ſagt: WE: 
„Zunächſt iſt es ein einfacher und ifolirter 
Raubzug; dann vereinigen ſich Böswillige, um 
ſich den Mandarinen zu widerſetzen, welche jenem 
Unweſen ſteuern wollen. Bald darauf ſieht man 
eine kleine Armee heranziehen, die aus der Hefe 
des Volkes beſteht und dem Vicekönig der Pro⸗ 
vinz, Kunang fi, ernſte Beſorgniſſe erregen kann. 
Endlich ruft der Anführer der Diebsbande ſich 
zum Generaliſſimus aus, nimmt politiſche und 
religiöſe Intereſſen zum Deckmantel ſeiner Em⸗ 
pörung, lockt die geheimen Geſellſchaften an ſich, 
die ſo zahlreich im Lande vorhanden ſind, er⸗ 
klärt ſich ſür den, der die chineſiſche Nationalität 
gegenüber der Uſurpadion der manbſchu tatariſchen 
Dynaſtie aufrecht erhalten will, nennt ſich Kaiſer 
unter dem pomphaften Titel Tiente te, d. h. 
himmliſche Tugend, giebt ſich für den jüngeren 
Bruder Jeſu Chriſti aus, und ſo kommt ein 
Reich von 300 Millionen Menſchen an den Rand 
des Verderbens und geht ſeiner nahen Auflöfung 
entgegen.“ ö N 
Die erwartete Auflöſung iſt damals zwar 
nicht eingetreten, aber die Lage der chineſiſchen 
Regierung iſt heute wahrſcheinlich eine gefähr⸗ 
lichere als damals, weil ihre Stellung und Kraft 
durch den Krieg erſchüttert und geſchwächt ſind 
und ſte noch weniger als früher allein mit 
einem weitreichenden Aufflande fertig werden 
dürfte. f 
Ihr Geſchick wird wahrſcheinlich davon ab- 
hängen, ob fie noch rechtzeitig zu einem Frie⸗ 
densſchluß gelangen und ob England noch ein⸗ 
mal ihr helfen wird, ihre Mißwirthſchaft auf⸗ 
recht zu erhalten. i 


erg 
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eine wohlabgerundete Leiſtung, die in Sonderheit 
durch feine Pointirung hervortrat. 

Janz ausgezeichnet war Herr Stegemann als 
ſchwiegerſohnbedürftiger Vater „Spangenberg“. 
Die Maske war trefflich und das Spiel charakte⸗ 
riſtiſch. 

8 Durch anumuthige Darſtellung ihrer Rolle 
„Franziska“ trug ferner Frl. Linzbauer zum 
Gelingen des Ganzen erheblich bei, während Herr 
Sturmhof als „Martin Volz“ eine gute Lei⸗ 
ſtung bot. 

Die übrigen Mitſpielenden, die meiſt in kleineren 
Rollen beſchäftigt waren, entledigten ſich ihrer 
Aufgabe ebenfalls recht befriedigend, ſo daß reich⸗ 
licher Beifall die Aufführung begleitete. 

„Zehn Mädchen und kein Mann“, die 
bekannte Suppe'ſche Operette in 1 Akt, wurde 
hierauf gegeben. Das tolle Treiben, das die 
Darſtellenden hier entwickelten, wurde durch noch 
kühnere Improviſtrungen beinahe über das eigent⸗ 
lich zugängliche Maß des Erlaubten erhoben, 
doch hatten die ſchmuck gekleideten Damen und die 
beiden ſtark karrikirten Herren auf der Bühne die 
Lacher auf ihrer Seite und ſomit „gewonnenes 

Spiel“. Angenehm wirkte die Xylophoneinlage, 
die auf ſtürmiſchen Beifall wiederholt werden 


Victoria-Theater. Die Darſtellung 
des ſchönen vieraktigen Schwankes von Michal 
Batucki „Mita zonka* („Ein liebes Weibchen“) 
machte den Sonnabend⸗Abend zu einem recht 
unterhaltenden. Gehört das Stück auch nicht zu 
den neueſten Produkten des geiſtreichen Bühnen⸗ 
dichters, ſo hat doch die bekannte Feder des 
Verfaſſers, wenn nicht gerade für bedeutende 
dramatiſche Conflicte, ſo doch für zahlreiche Pointe 
geſorgt, die neben einer recht guten Unterhaltung, 
einen ausgezeichneten Humor entfeſſeln. u 
Die Titelrolle verkörperte Frau Biſſen⸗Ja⸗ 
nowska und ſpielte dieſelbe trotz einer Indispoſi⸗ 
tion ihre Rolle von Anfang bis zu Ende vor⸗ 
trefflich. Frau Janowska hat ſich laut ärztlichen 
Ausſagen während des Arrangements von Koſtü⸗ 
men, in denen ſie aufzutreten hatte, durch Ein⸗ 
athmen des ſich beim Aufknüpfen derſelben löſen⸗ 
den farbigen Staubes, der giftige Subſtanzen 
enthielt, eine Art von Vergiftung zugezogen, die 
der Künſtlerin eine über 48 Stunden währende 
Migräne verurſachte. a 
Trotz der heftigen Migräne verſtand die ge⸗ 
ſchätzte Künſtlerin ihrer Rolle jene entzückende 
Natürlichkeit zu verleihen, mit der fie überall 
ſiegreich durchdringt und können wir infolgedeſſen 
der begabten Schauſpielerin volle Anerkennung 
nicht vorenthalten. Einen guten Partner hatte 


—— —————— ä d— —— — —— — 


Frau Janowska in Herrn Rözanski, als Ludwig. 


Frl. Przybykko bot als Andzia eine allerliebſte 
Leiſtung, ſo daß man ſich in Spiel und Sprache 
kaum eine lieblichere Vertreterin für jene Back⸗ 
fiſchrolle denken kann. Die Scene mit dem Baby, 
in welcher ſie den Grafen Kamil zur Kinder⸗ 
wärterin macht, brachte der jungen Künſtlerin 
rauſchenden Beifall ein. Herr Kopczewski ſpielte 
den Grafen Kamil ausgezeichnet, während Herr 
Barski den Grafen Lunio unter jeglicher Kritik 
zur Geltung brachte. Lobende Erwähnung ver⸗ 
dienen noch die Herren Staszkowski und Ha⸗ 


lich. X, 


* * 


; * ar 
Benefiz. Heute hat die Operetten⸗Prima⸗ 


Donna des Victoria⸗ Theaters Frl. Antonina 
Radwan, die es verſtanden hat, ſich während 


ihres Hierſeins zum erklärten Liebling der The⸗ 


aterbeſucher emporzuſchwingen, ihren Benefiz⸗ 
abend. 

Frl. Radwan iſt nicht nur eine vorzügliche 
Sängerin mit guter Schule, ſondern auch eine 
treffliche Schauſpielerin, die beſtändig ernſtes 
Streben mit verſtändnißvoller Hingabe paart; in 
Spiel und Geſang gleich hervorragend, bietet ſie 
in jeder übernommenen Rolle eine Leiſtung, die 
ein einziges glänzendes Sprühfeuer der ſchwung⸗ 

vollſten, prickelndſten muſikaliſchen und dramati⸗ 
ſchen Eleganz iſt. Frl. Radwan iſt entſchieden 
gegenwärtig hier die beſte Operetten ⸗Kraft. 

Zur Aufführung kommt heute die melodien⸗ 
reiche Operette „Farinelli“ von Zumpe, die fich 
beſonderer Beliebtheit vieler Muſikfreunde er⸗ 
freut. Zn 

Wir wünſchen der ſympathiſchen Benefizian⸗ 
tin zu ihrem Ehrenabende ein ausverkauftes 


Haus. 
Aus Warſchau. 

— In der letzten Woche find, wie wir dem 
„Warſch. Dnewn.“ entnehmen, dem Comitee zur 
Organiſation der Ausſtellung von Metallerzeug⸗ 
niſſen 45 neue Declarationen von Perſonen zu- 
gegangen, die fi an dieſer Ausſtellung zu be⸗ 
theiligen wünſchen. Bis jetzt find im Ganzen 

109 Declarationen eingelaufen. Der Endtermin 
der Annahme von Deklarationen iſt auf den 


29. Januar (10. Februar) angeſetzt . 
** * 


* 

Zu Ehren Seiner Erlaucht des Grafen 
Schuwalow fand am Sonntag den 8.20. Ja⸗ 
nuar, wie den „Nowoſtt“ geſchrieben wird, beim 
Fürſten Jurij Radziwill ein Galadiner ſtatt, 
an dem nur Seine Erlaucht Graf P. A. Schu⸗ 
walow nebſt Gemahlin und Tochter, Graf Xaver 
Branizki nebſt Frau, Graf Auguſt Potozki, Fürſt 
Mazei Radziwill und zwei bis drei andere Per⸗ 
ſonen Theil nahmen. 

Am 10./22. Januar fand beim Grafen Bra⸗ 
nizki in Wilanöw bei Warſchau ein Diner zu 
Ehren Seiner Erlaucht des Grafen ſtatt. 


Aus Kaliſch. 
— Von der Kaliſcher Wohlthätigkeitsgeſell⸗ 


oder Zertung 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


ſchaft wird, wie der „Warſch. Dnewn.“ berichtet, 
der Bau eines Aſyls für 30 Greiſe und 10 
Waiſen in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden. Die Baukoſten ſind auf 3500 Rs. ver⸗ 
anſchlagt worden. f 


Neneſte Nachrichten. 


Petersburg, 27. Januar. Geſtern Abend 
ſtarb an Luftröhrenentzündung verbunden mit 
Lungenentzündung der Miniſter des Aeußern N. 
Giers. (Nikolai Giers ſtammte aus einer ſchwe⸗ 
diſchen Familie. Geboren im Jahre 1820, den 
5. April, trat er nach Abſolvirung der Studien 
in den diplomatiſchen Dienſt; im Jahre 1863 
wurde er zum ruſſiſchen Geſandten in Teheron, 
im Jahre 1872 zum Geſandten in Stockholm, im 
Jahre 1875 zum Gehilfen des Mtiniſters der 
äußeren Angelegenheiten Gortſchakows ernannt; 
im Jahre 1882 übernahm er ſelbſt dieſen Poſten. 
Anm. d. Red.) u 


Paris, 27. Januar. Ribot eröffnete das 
Miniſterium wie folgt: Ribot — Präfidium und 
Finanzen, Trarieux — Juſtiz, Hanotaur — Aus: 
wärtiges, Leygues — Inneres, Poincaré — 
Volksaufklärung, General Jamont — Krieg, Ad⸗ 
miral Besnard — Marine, Dupuy⸗Dutemps — 
öffentliche Arbeiten, A. Lebon — Handel, Ga⸗ 
deur ( — Ackerbau, Cheautemps — Kolonien. 

Bukareſt, 27. Januar. Gegenüber den 
Gerüchten von einer angeblich drohenden Mini⸗ 
ſterkriſis iſt die „Agence Roumaine“ ermächtigt, 
zu betonen, daß im Schoße des Kabinets volle 
Einigkeit und Solidarität herrſche. Die Bedenken, 
welche der Präſtdent des Senats etwa gegen ein⸗ 
zelne Beſtimmungen des Berggeſetzes erheben 
könnte, würden von vornherein wirkungslos blei⸗ 
ben. Nichts deute auf Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen der Majorität des Senats und dem Ka⸗ 
binet hin. N 


London, 27. Januar. Auf dem glineſiſchen 
Kriegsſchauplatz hat der Kampf wieder einen 
ziemlich heftigen Charakter angenommen. In der 
Mandſchurei kommt es faſt täglich zu Zuſam⸗ 
menſtößen. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Büreaus“ aus Tokio berichtet General Nodzu 
aus Huntſai: Etwa 8000 Mann Chineſen unter 
General Sung ſtehen in der Nähe von Ningkow. 
General Hit hält Niutſchwang beſetzt. Der 
Feind erneuerte geſtern bei Haitcheng ſeinen An⸗ 
griff, wurde aber zurückgeworfen. 

Auch die Cernirung von Wei⸗hai⸗wei durch 
die Japaner vollzieht ſich mit großer Schnellig- 
keit. Nach einem Telegramm des „Reuterſchen 
Büreaus“ telegraphirt Admiral Ito, die chineſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe befanden ſich noch im Hafen 
von Wei⸗hai⸗wei. Am 21. d. hätten die Kano⸗ 
nen der Forts und die feindlichen Torpedos das 
Feuer auf die japaniſchen Schiffe eröffnet, jedoch 
ohne Erfolg. 

Wien, 27. Januar. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Anina (Süd⸗Ungarn): Geſtern Nacht 
erfolgte durch Eindringen von Luft in ein altes 
Brandfeld eine Exploſion ſchlagender Wetter in 
einem Schachte der Staats bahngeſellſchaft. Ein 
Arbeiter wurde tödtlich verletzt, ſechs andere er⸗ 
litten Verbrennungen. i 

Bern, 27. Januar. In Folge der heftigen 
Schneeſtürme iſt nunmehr auch der Eiſenbahn⸗ 
verkehr über den Jura beinahe vollkommen ein⸗ 
geſtellt. Die Bergpäſſe find unpaffirber. 

Athen, 27. Januar. Oberſt Metaxas 
iſt zum Miniſter des Innern ernannt worden. 

London, 26. Januar. Nachrichten aus Te⸗ 
heran zufolge wurde das Erdbeben in Kuchan zu⸗ 
erſt am 17. Januar Mittags verſpürt. Der Stoß 
dauerte drei Minuten und verwandelte die ganze 
Stadt in Ruinen. Sehr viele Menſchen find er⸗ 
drückt oder verbrannt worden. In der Moſchee 
kamen allein ſechshundert Menſchen ums Leben. 
In den Bädern weitere ſechshundert. Da die 
telegraphiſche Verbindung zerſtört war, konnten 
drei Tage lang weder Waſſer noch Lebensmittel 
beſchafft werden. Viele der Ueberlebenden erlagen 
der Kälte unb den Entbehrungen. Am 22. Ja- 
nuar folgten vier weitere Stöße. Keine einzige 
Mauer iſt ſtehen geblieben. Unterſtützungskolon⸗ 
nen ſind bereits von Askabad aufgebrochen. 

Rom, 27, Januar. Der „Agenzia Stefani“ 
wird aus Tripolis gemeldet: Das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Dolphin“ traf am 18. d. vor Tokra ein. 
Der Kommandant und mehrere Offiziere, welche 
gelandet waren, mußten wieder an Bord gehen, 
weil die türkiſche Garniſon eine feindſelige Hal⸗ 
tung gegen ſie einnahm. Nach Benghanſie zurück⸗ 
gekehrt, ſetzte der Schiffskommandant es durch, 
daß der Gouverneur Weiſungen ergehen ließ, dem 
Anlaufen Tokras durch den „Dolphin“ kein wei⸗ 
teres Hinderniß in den Weg zu legen. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Oberbefehlshaber der türkiſchen 


Truppenabtheilung in Tokra beauftragt, ſein Ver⸗ 


halten zu entſchuldigen. 

Köln a. R., 27. Januar. Aus allen Ge⸗ 
genden Weſt⸗ und Mitteldeutſchlands werden große 
Schneeverwehungen gemeldet. In der Eifel liegt 
der Schnee 1½ Meter hoch. Auf den Bahn- 
ſtrecken Worms Alzey und Warburg ⸗Arolſen blieben 


die Züge im Schnee ſtecken. Im Sauerlande iſt 


der Verkehr allenthalben unterbrochen. Auch hier 
find mehrere Züge unterwegs ſtecken geblieben. 
Die Nachrichten, die aus Elſaß⸗Lothringen und 
Württemberg Mittags hier eingetroffen find, mel⸗ 
den Fortdauer der Schneeverwehungen. 


gewonnene Salz die Wolga hinunter nach Aſtra⸗ 


aus St. Petersburg, Schlajen aus Odeſſa, Leiſermann aus 


*— Eiſenbahnnachrichten. Der Ver⸗ 


waltungsrath der Warſchau⸗Wiener Bahn hat be⸗ 
ſchloſſen, das rollende Material bedeutend zu ver⸗ 
ſtärken und zu dem Zweck anzukaufen: 18 Loko⸗ 
motiven, 976 Waaren- u. 32 Paſſagierwaggons. 
Die Locomotiven ſind bei einer Hannoverſchen 
Firma, die Waarenwaggons bei der Firma „il 
pop, Rau & Löwenſtein“ und die Pafjagierwag: 
gons bei einer Fabrik in Neſſeldorf beſtellt 
worden. f 

Mit dem Eintritt der Sommerſaiſon werden 
zwiſchen Moskau, Kiew und Odeſſa und Berlin, 
Paris und Calais via Breſt und Warſchau ſoge⸗ 
nannte Blitzzüge zu curſiren beginnen. Dieſe 


Züge werden aus Waggons aller drei Claſſen, 


Schlafwaggons, einem Küchen⸗ und Reſtaurant⸗ 
Waggon beſtehen. Die Fahrgeſchwindigkeit wird 
durchſchnittlich 55 Werſt pro Stunde betragen. 


Bericht über die Lage der Berliner 

Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 
Berlin, den 25. Januar. 

Der Bedarf der hieſigen Webereien bleibt in 
faßt allen Garnſorten ein ſehr geringer, da die 
Fabrikation in Frühjahrsſtoffen für die Damen ⸗ 
konfeetion ſehr unbedeutend iſt und ebenſo größe⸗ 
rer Bedarf der Tücherfabrikanten vicht vorliegt. 
Die Teppichwebereien wie die Wirkereien und 
Strickereien ſind gleichfalls für längere Zeit ge⸗ 
deckt, ſo das auch für ſie keine Veranlaſſung, in 
Garnen größere Unternehmungen zu machen, vor⸗ 


liegt. Unter dieſen Verhältniſſen konnte von ir⸗ 


gend welchen Preisaufbeſſerungen, ſei es für wol⸗ 
lene oder für baumwollene Garne, nicht die Rede 
ſein. In ſeidenen Garnen war die Kaufluſt in 
dieſer Woche etwas reger, da man eine Steige⸗ 
rung der Preiſe erwartet. Der Zwiſchenhandel 
in fertigen Fabrikaten war in dieſer Woche nicht 
von Bedeutung. Insbeſondere beobachten die 
Käufer in Tuchen und Bukskins große Zurück ⸗ 
haltung. Auch die Händler und Conſumenten von 


baumwollenen und Seiden⸗Waaren decken nur 


ihren dringendſten Bedarf. Sehr wenig belebt iſt 
das Ausfuhrgeſchäft in wollenen Fantafteartikeln, 
ſowie in Strumpfwaaren, während die Teppich⸗ 
fabriken für das Inland gut beſchäftigt bleiben. 
Der Abgang in deutſchen Wollen war normal, 
auch Kämmlinge begegnen regelmäßiger Nach⸗ 
frage. f 

Ueber die Exploitation unſerer Salz⸗ 
reichthümer. Auf eine reguläre Ausbeutung 
der unerſchöpflichen Salzreichthümer des Elton⸗ 
ſees und des Sees von Baskuntſchak iſt in 
letzter Zeit viel Aufmerkſamkeit verwendet worden. 
So wird z. B. im Zuſammenhang mit den pro⸗ 
jectirten Linien von Baskuntſchak und Kamyſchin 
nach Elton die Erſchließung einer neuen Reihe 
von Salinen und der Bau verſchiedener Depots 
geplant, wobei die neueſten techniſchen Apparate 
zur Verwendung gelangen ſollen. Das ganze 
Unternehmen liegt in den Händen eines Conſor⸗ 
tiums von Capitaliſten. Im Falle der Fortſetzung 
der Linie von Baskuntſchak bis Elton kann das 


chan und durch den Kaspiſee in das Transkaspigebiet 
und nach Perſien hin eingeführt werden; auf der 
Linie von Kamyſchin aber würde es in das Innere 
von Rußland und nach Europa gelangen, wo 
unfer Salz ſeiner Güte nach als das beſte gilt. 
Auffindung neuer Goldlager. Einzelne 
ſibiriſche Blätter bringen die Nachricht, daß in 
der Taiga (Torfmoor) von Jeniſſeisk kürzlich reiche 
Goldlager an den Oberläufen der Bea, Nena und 
des Uibat aufgefunden worden find. Die Torf⸗ 
ſchicht, welche den goldhaltigen Sand (60 Doli) 
bedeckt, iſt nicht ſehr dick und die Ausbeutung 
eine leichte. Die Lager nehmen einen rieſigen 
Flächenraum ein. 


Witterungs⸗Bericht 


nach der Beobachtung des Optik Herrn Wie rina. 
- Lodz, ser 28 Jamiar 


Wetter: Froſt. 
Temperatur: Vorwitt. 8 Uhr 8 Kälte 
j Mittags 1 5 5 5 
5 Nacht. 6 6 1 
Barometer: 746 


Windrichtung: DR. 
Maximum 8 Kälte 
Minimum 5 


f 


Cours⸗Bericht. 


Berlin, 26. Januar. 
Geldcours 100 Rubel 219. 26. 


Geſtern —.—.) EM, 
Ultimo 219.00. 
([cGeſtern—.—) 
Warſchau, 26. Januar. 
* (Geſtern) 
Berlin 45.80 —.— 
London „ 
Paris 37.25 —.— 
Wien 75.30 —.— 
Fremden- Liſte. 


Hotel Victoria. Herren: Libe aus Warſchau, Kogan 


Niſhuij⸗Nowgorod, Maslow aus Sieradz und Meme Go⸗ 
lembiowska aus Sandomterz. Br 

Hotel Polski. Herren: Gabryfelski und Noſendaum 
aus Warſchau, Tarzanowski aus Gatenrewo, Lipski aus 
Bogumilowo, Hirſchhorn aus Riga, Steinberg aus Kiſchinew, 
Werner aus Puezniew, Kirſchſtein aus Krosniewice, Boron 
aus Kowno und Gregorius aus Goldingen. 
Hotel Mauntenffel. Herren: Stepanow aus St. 
Petersburg, Keßler aus Breslau,. Orſeti aus Kutnowsk, 
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Margules aus Zamosé, Wineberg aus Berlin, Wagner aus 
Görlitz, Koroboezkin aus Gomfelsk, Elbogen aus Wien und 
Pietrom aus Czernigomsl. e 
| Briefkaſten. ee 
Herrn M. S. hier. Von dem dieſer Tage im 
Miniſterkemitee zur Darchſicht gelangenden Projekt einer 
Arbeiter ⸗Penſtonskaſſe ſchrieben wir in unſerer letzten 
Sonnabendnummer. Das Prafekt iſt in einer Gruppe 
Bjeloſtoker und Petrokower Induſtriellen ausgearbeitet war⸗ 
den und petitioniten dieſelben um Erlaubniß der Zründung 


einer Penſionscaſſe aus eigenen Mitteln. Aus dieſer Safle = 


ſoll jeder Arbeiter bei Erreichung des 60. Jahres — bei 
elner Arbeitsdauer von mindeſten ? 40 Jahren in einem und 
demſelben Etabliſſement — eine lebenslängliche Penſton 
erhalten. Laut dem Project der Petenten, werden die Fa⸗ 
brikanten für jeden ſtändigen Arbeiter 2 Kop. und für 
jeden zeitweiligen 1 Kop. täglich der Penſtonscaſſe ein⸗ 
zahlen, die bei einer der Abtheilungen der Reichsbank ein⸗ 
gerichtet wird. Die eingezahlte Summe wird jedem Arbeiter 
in fein Abrechsunasbüchlein eingetragen. 


Die hentige Nummer unjeres Blattes 
enthält 8 Seiten. ö f 


Oruers 3a 1894 Toms, 


0 Herb HUB MOIFUEBUIHNE TOSORL 35 Tesenin TOR DR a0 
zennerof aubyaaropaoli sbsebnnns Rpaenare Kpeera. 


un en ee Di 


Boıs üorhanel. ans | npienan 
1. Do suprpesus®n Doxbanamb 4133 3236 
2. Do npBTeRHMH Öbeıbaaems 8 35 ss 308 
3. Io rassnsıms BO BH nb. 3097 188 
4. IIo zeuekump GBH un 2749 72 
5. IIe Zupyprauechauz öonbEHUA5 1232 113 
6. Io uaromsams u Benepmiecnuns öorbzuanz 792 78 
7. Io nepsasiap ÜOIBIRAME . 555 50 
S. IIo rohzenUL 1 Bo co BBB BAB. 40 47 
9. IO ꝓnfnzIAbB UA DSHAU UB 269 41 
10. Ifo 3yönUr 5 60251KS47 2 254 5} 
11. Ca51aH6 xupypravesaaxp NepeBasokb . 2621 — 
2. Ipannra npezoxpankreaphaAH (Hs. 2718 — 


— — 
Hrore 18836 11477 
Hss aroro unesa — xpaerians 8192  enpeens 10704. 
— HECAORAEIXG ARaperbD nun R Kumamkel awrenz Eu 
9984 petzenraub, CAOSHBIA-We 4 BBaperga, CBEPXb Tore, As- 
BYymAISCh BB FOPORCKON ANTERL. e 
Upunnzaan Öoasunxs 32 Rhadg, a neu: ö 
No Bhyrpeunumd GOnESRAMb: . 
K. Ionieps, T. Aryöoseriä, C. Makonb, O. Yancy, . Ben- 
zayepz, C. Dxuseps, M. Toasada;0s. T. Jurseas E 
A 4. Tepuyaz., 4 
No Abtenump fonbsH HMD: u 
C. Trrenrars. B. Ilunnyer, B. Jserik, M. Bumamz. A. An- 
gay, T. Anyboscrii, M. Toszazhapör, T. Kunz. J. Ban- 
Aayepb H C. Marost. 
No raasnbımp 60 BHM: a j 
I. Kossnesik, C. Mapsoseriü, M. Iusepnust B B. Tepinyue. 
No stencrume Gontanama: IJ. 3aodena, M. Bons, O. Canız, 
i H. IIIA Ab aa pers 1 M. Baydeaus. > 
Mo ropaosuvb, HAcoauIMd u Juni Öorksnamn: B. Mane- 
says, I. II peabopeni M T. Honuns. ; 
No HaKOMKBIMb M BEHEPHUECRUM» Gusksuamp: B. Antayepı 
# R. Typesckil. N ö 
flo nepsunmp Gortsname: A. Iakc RI. 
No XMpyprnuechuub Gonbaun sb: I. Aesusans, II. Hepazer. 
M. Bouams, H. IIInzbzsperb K B. Tepmpnk. 
No arönemb 50 A5 SHH: A. Ilenwuapb. 
22-10 fan 1895 rega nenyanarce 5 4 r cyltec ro- 
Hin ıonsunerok ambgıaropin Rpaensro Kpecra. IIo 1 fuRa˙h g 
1895 roga osagana B nei Üescaaruaz momoms 64820 ae- 
Haus, 12 noropuexs 24 5 Mbeauers 1890 r. — 5130, 27 
1891 r. — 12106, 35 1892 r. — 13243 35 1893 r. — 
15451 U Ur 1894 r. — 18896 anna Mahpsr ara Toa 
HBI, TARb BSRb Fabi Boabnüft ZannchB erg BA bd — 
euepBa cecrpob MEAGcepKA nan Gen Ameposz NB O]] h Hpi- 
euuyid REBTY, a 3arBAB, HOF anHB 1 Poay on Bann öazerz: 
HA ExogB nd ddepean, BD kabnzerr Horropa, sangehpaeren 
bropnane Bpaueub, kB ERHury Tol Ha baku, or koropoI A- 
uren. By grell zuAarb Bpaup ornbnaerb ke TAO PORE bo- 
453A, KO u dbu ee Buha BB dkECVdaTOpin. Hab uünek 
MacChl npnxO nE TYP EB AMOYAATOFIM üGaab REIT SHASATSIBHBE 
ÜCABITARETBO Übram Ouenp ‚Öbanne Ab H. Aasaım BB anbyaa- 
ropin öesnaarap Mosems ÜDasınns ar 1 ausape 1891 r. 
— 26 Bpauen, a cr I Engapn 1895 roa — 32 Bpaug. 
IIonontb DART E AMÜFARTOPIB AaEAAach Bec CARE 
daaronapg HCTHHHO WeroBbunony ornome nia 35 POAο¹Lj’ 
AORTOPOBL, xo pOHe AF TPYAy cecreps Mirzcepyin u cbeabamepn 
u menpouy eoghäcrsim. meprsusarexei. PasABAnA nech pae- 
rob no anbyarropig HA unc BCENG npRA7RNE ÜOIBHBITE | 
ORASkIBAETCH, ITO pier OAHArO boapHArO eTeurh 32 non. 
Jonzb AaerL BOOT TPyARWeNyeH obezneunhers 
coe A CEMBE cy mecrgogahie, GdaBsB-ve OTHUMAETb sy Bo- 
MOHROCTE H begerb Tpygamaroen kB pasopbnim. Doarosy 
nonomb Öbgnomy ÖOIhNONF eerh BB eymfoern nua TPYAY-- 
u BO BMA TDA meAuATenbuo Jaasırbäiee paahurit aubyaatopiez 
Ipencbnarbas Ronkrera: Mocspunn. 5 
Bnue-IDpegchaarenb u Kadshauel: Mane pb. 


Teatr Victoria. 
Antonina Radwan 


uprzejmie prasi na swöj E E N EF X S 
we Wtorek dnia 29 Styeznia 1895 r. 


Operetka Zumpego w 3 aktach 
Don Fernando, kröl Hiszpanii p. Cayzkawski, 
Donna Maria, jego mazůonka— p ni Jaminske. 
Manuella, siostrzeniea d. Iniga p-ıa Eadwan. 
D. Elvira, hr. Cucoräte — p-ni Ceremuzsüska. 
Carlo Farinelli — — P. Jamiäski. 
D. Riassa Cachubambo di Cerafia 
dyrektor teatru. - 
Pancho, sekretarz 
Don Jnigi de Gazmonora 
D. Juanita, powiernica krölowej 
D. Regalillo 
D. Madreselpa — 
D. Polillos 
D. Valeroso, kapitan 
José, cyrulik 


— P. Morezeowicz. 

P. Winkler. 

p. Halicki, 

p-ni Jaroszynska. 
p. Kisielewski. 

Pp. Modzelewski. 
p Wirgiliusz. 

p. Bogucki. 

P. Ceremuzynski. 


Le e 
E 


Copete Ei p. Rejterowiez. 
Hare vn p. Gury:owien. 
rn = pani Modzelewska. 
„ P. W 

cz — p. Michalski. 
Krölowa 16x p-na Gerard. 


Paziowie, dworzanie, dziewice rözyr, alguazyle, halabar- 
.„ dyerzy, Ind, mieszezanie 1 mieszezunkt. , , 
Rzeez dzieje sie w Madrycie. 
Poczatek o godzinie S-ej wieczorem. 
(Osobne zaproszenia rozsylane nie bedg.) 
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oder Zeitung 


Lager in allſto ff e en auf 8 Reichhaltigſte aſſortirt. 
O EEE HERZENBERG, 
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23. Tena, Snake 23. 


Er 
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Todes-Anzeige. 
Sonntag, den 27. Januar, Nachmittags 2 Ahr, verſchied nach lan⸗ 


gem Leiden unſer lieber Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Onkel, Schwager, 
Schwiegervater und Großvater | 


ilmar Bräutigam 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags um 


== 


ee 
—— 


— 


— 2 


— ( 


2 
. 


— 
RZ 
Sen 


im 57. Lebensjahre. 


— 


863 


2 Uhr vom Trauerhauſe, Milſchſtvrße No. 821, Haus Porzmann, aus ſtatt. 


die Hiefbeiräbten Hiuterbliebeuen. 


—— Ren Rmaetiang 
RD 


9 
| 
\ 


wird per fofort zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten beliebe man in der 
Expedition dieſ. Bl. unter 175 
niederzuleaen. 


3 Rubel Belohnung, 


Goldener Trauring, mit In⸗ 
ſchrift, wurde am Sonnabend Abend 
in der Gegend bei Helenenhof verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den ⸗ 
ſelben gegen obige Berohnung in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben. 864 

Eine vollſtändige 859 


Einrichtung, 


Buffet, Schrank ꝛc., für eine Reſtauration paſſend, 


wird eine c Offerten unker Chiffre 
J. F. an die Expedition dieſer Jig. erbeten. 


9 Handmehſtühle, 


¼ breit, mit Regulatoren, Breithaltern und 
ſämmtlichem Zubehör, in gutem Zuſtande, find 
veränderungshalber preiswerth zu verkaufen bei 
Emil Torno 

in ZIgierz. 


816 


in Zimmer 


mit ſeparatem Eingang iſt per ſofort 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
wirth, wirth, Zachodniaſtraße Nr. 28. 831 Nr. 28. 831 


— — — Cm junger junger 


teang- Färben |. 


für Baumwolle, Wolle und Seide, der an einer 
der renommirteſten Färbereien Moskaus einige 
Jahre thätig a ſucht Engagement. Offerten 
unter E. K. I. an die Expedition d. 1 


erbeten. 


Braun, 


75 u. 95 Centim. und ca. 10 Millim. 
ſtark, neu oder gebraucht, werden zu 
kaufen geſucht. 781 
Alban Aurich, 
Nikolajewskaſtr. 9. 
Kuhpocken-Impfung 


Kinder- Arzt, 


u * 
Reuer Ring Nro. 3, N d. eg 


Leinveber 1. „Tagi iewniki. 


Ka dla chorych 2 cierpieniami drög 
ee oraz oddziat dia choröb mg- 
Zezyznom winseiwych, W Warszawa, Ziota 14. 


tskranke: 
Iini r Harn⸗ en und Geſchlech 
Tertele Abtheilung für Männerteanfgeiien, 
Saen, Slota 14, Wohnung Nro. 5 
4—6. 


| ühnerangen, 
Sala und gehärtete Haut 
vertilgt die Flüſſigkeit 


„ARAG“ 


u, Leszuo⸗Straße Nro. 4. 
. Görski. 15 
Preis 50 und 30 N 822 


Saal mit Kraft | Webmeihter-Sehilfe 


geſucht. Schriftliche Offerten abzugeben 
in der Exped. d. Ztg. unter ©. R. 23. 
a 779 


Treibpfeifen 
ſind billig zu verkaufen: Poludniowa⸗ 
mu, Hotel Kupecki, bei Fr. Landau, 


345 Fun 


dobrze uluczonych do sprzedania o 3 mile 

od Warszawy. Wiadomosé Warszawa Kra- 

kowskie Przedmiescie M 5, mieszkanie 30. 
820 


06 PABAe fie. 


Maruerparß ropona Jonsu, na ocnoBarin 


‚er. 1030, Ver. T'pamı. Cyaonp. o BAAerp, 


yro 24 amcaa Ausapı MBO Ana 1895 rola B 
10 yacoB» yrpa, 65er HpouaBenena ny6 in 
Hau Hpozama ABHKOMATO HMymeerna, npn- 
Hallekamaro RnTenm ropoaa Joan Bala- 
6epry Mome (onmeunan ya. W. 135) eoero - 
AHaro na ABHUHare HMymecrsa, na no- 
nonzenie yunaumnaro H GOHhu n⁰ν⁰iuo c οοõοtn 
za 1893 u 94 F., onßgennaro BB 8 PY6. 
Iponama 6er MPOMSBOAHTECA B% TOP. 
Josss ‘na mıomans Hosaro PRHREa, 
Topoackof Parymb. 
Top. Aonab, Ausapa 16 ua 1894 r. 
3a Ilpesugenra ropola Jo sn: Kypsasckik. 
H. A. X. K Cexseorparopa: Norte Xoifnankilt. 


50bABAeHIe. 


Marnerparß ropoga Aonazn, Ha ocnoBasin 
er. 1030, Ver. Tpasa. Cyayıp. o6pAaBAserL, 
10 24 Ane la Aagapz micana 1895 vr. BS 
10 daconkb yrpa, 6 aerb nponznegena ny 
Haag HPOTaRa AHRHMATO HMYHIECTBA, p- 
Hallemamaro Knrenm ropoia Joa An 
Gepry IIV AWG (Azexeanzpinckag u 55) so 
crosmare 1 ABHKAuHaro Huy mecraa, na 
nononnenie yananmnaro H ÖOHHEYRAIO chᷣo- 
pos» za 1391, 92, 93 1 de rok, onbHen- 
Haro Bb 35 py6. 

Ipoaaa 6er b UPOHSBOAuTLCA RR ropont 
Lonan sa nuomazu Hosaro Pinka, 9 
Topogekof Paryına. 

Top. Jonss, Aasapa 16 aua, 1894 r. 
3a Hpeanzehra ropona Joan: Kypzasckiü. 
U. I. Cekhecrparopa: Xoftnauxifl. 


00 bABATeHie. 


Marnerparb ropoza Logan, Ha oenohahin 
cr. 1030. Ver. Tpamg. Cyaoup. 6er 
470 24- Ane Ausapa mbcana 1895 r. 5 
10 dae. Yrpa, Oyaerp nponanenena nyönnu- 
Hag Hpogax ABUKHMATO UMYINeCTBa, npnhag- 
nekamaro Kurenm rop. Hogan, Tepmy Huxo- 
suay (Iyancnnan yanna M 311) coeroamaro 
3 H IBHNHMATO AHymHeerga, Ha Nouo.mHenie 
yYnınmmaro u 6omkuunaro cÖopoR% 3a 1891 
92 u 93 r. onbnennaro RB 6 py6. 


Hposaza 6yierB uponagoatHr sea BB rop. 


Zozan ma ımıomayu Hosaro phuua npu Top. 
Parymt. 847 
Top. Jos, Ausapa 16 ana 1895 r. 
Za IIpeanzenra ropona Jonsu: Ry pRagckiff. 
I. A. 8 Lolhankiff. 


Ein graner Seidenpinfcher, 


auf den Namen „Teo“ hörend, hat ſich ver⸗ 
laufen. Derſelbe trägt ein Gummihalsband in 


Form eines Stehkragens mit rother Binde. 


Gegen anſtändige N abzugeben: Petri⸗ 
Tauer⸗Straße Nro. 82, 2 Eiage. 887 


haus. 


10 


pn 
836 


——— ua 


. Haımesmift GaroBO TT OrRaTrB TakoBOff Ho- 
830 


Sonnabend, den 26. d. Mts., 
um 4 Uhr Nachmittags, verſchied 
nach kurzen Leiden unſere liebe 
Tochter 8615 


I Natalie Bayer! 
im 2. Lebensjahre Die Beer- 
digung findet Dienftag, den 29., 
vom Trauerhauſe, Petrikauerſtr. 
Pro. 683 neu 25, aus ſtatt. 
5 bie tiefhetrühten IE, = 


corn Ebene. 
Horep gap enof DACHOPTBb, BHAuaRHRHH BOHTOMB 
rm. beıxarogp, Herpoxoscroli r. Hames- 
mil G arokomn TB OTAAT5 TakosoHh 2 


Bondexv chAnUnuα 
norepaup cho 6ner r na enOGOAHOe npoR· 
Banie, BNAahnRHHH BoßToMmE TM. Paxorom 

Hamesmik 6saroBo1aT% WHPERCTABETE ra- 
ROBOf Kommim. 828 


Paxmut chpenke nt 
Uorep Ab cBof naenoprD. Hamenmiff f. aro- 
BOIHT B Tak O ROH OTaaTB BT Marnerpark Top. 
IJozan 858 


Nsau» Bokyarı 


morepaız cBof önzerb ka cho, Up- 
xupanie, BHAHAR HEI BOHO MT TM Paaoroutr. 


III. 


Antonin Hammnpenig 
Horepzrp cho Öuzerb ha CBO6OAHOe po- 
Mmuzahie, Banff BOffromB TM. Panoroemp. 

Hamexmiä 6arohOun⁰,ꝭjĩd- MPEACTABUTB ra- 
KOBoH nonnin. 832 


x + gi 
Ein junger Mann, 
aus guter ah 0 auſſiche , Be u. 
deutſchen Sprache mächtig, ſucht Stellung in 
eir em Comptoir als Expedient oder irgend 
eine andere Anſtellung. Gute Referenzen ſtehen 
zur Seite Gefl. Offerten unter A. K. 19 
find an die Exped d. Bl. zu richten 869 


Eine freundliche Wohung, 
in der obern Eta ze der Offizine, Haus Nro. 
542/128, Petrikauer⸗Straße, beſtehend aus 3 
Zimmern und Küche, iſt bald oder per 1. 
April a. er. zu vermiethen. Näheres beim 
Hausekgenthümer, oder auch beim Dwornik da⸗ 
ſelbſt, zu erfahren. 8 4 


CCC 
Sofort zu vermiethen! 
+ 
1) 2 große Frontzimmer und ein Hinte“ 
zimmer im Hochparteere. 
2) eine hertſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Küche nebſt allen Bequem⸗ 
lichkeiten in der 1. Etage. 
3) Sämmtliche Frontieller, 12 Fenſter Front, 
geeignet zu einer beſſeren Bierhalle oder Reſtau⸗ 
rant, im Ganzen oder getheilt. 


Wilhelm Reicher, 

853 Poludniowaſtraße 28. 
Ein anſtändiger Herr findet bei einer 
a. 


Rogis 
mit ober ohne Koſt. Nikolajewskaſtraße 
Nr. 56 neu, Wohnung Nr. 1. 810 


—— 


W Inieniu Nallasnleiszego Pana 


1895 roku dnia 9 Stycznia Sad Okregowy Piotrkowski, Wydzial O wing 
w sktadzie: Vice - Prezes S. Srzednicki, Czionkowie Sadu M. Ragszin i A. 
Kapuscianski ‚rozpatrzywszy zawiadomienie tödzkiego fabrykanta Herryky 
Szultza o zawieszeniu wyplat, postanawia: 1, todzklego fabrykanta Henryka 
Szultza uznac upadiym i poczatek upadtosci Oznaczy6 na dzien 14 Wrzesnia 
1894 roku 2, opieczętowaẽ majgtek upadtego wszedzie gdzieby sig takowy 
znajdowal; 3, komisarzem upadtosci naznaczyc ezionka Sadu J. Cholewickiego, 
2 kuratorem "adwokata W. Szturm de Hirszfelda; 4, osobe upadiego za- 
bezpieczy© przez oddanie go pod dozör polieyjuy 5, kopiaà tego wyroku 
wywiesié przy wejsciu do gmachu sadowego i opublikowaß sposobem przez 
prawo wskazanym; 6, wyrok ten zaopatrzy6 rygorem tymezasowej wykonalnosci. 
Oryginal podpisany przez sklad Sadu. 
Za 2zgodnosé 


Szturm de Hirszfeld, 


Zurator. 
Kurator massy upadlosci Henryka Szultza na zasadzıe art. 476 Kod. 


Handl. wzywa wszystkich wierzycieli osobiscie lub przez osoby nalezycie upo- 
waznione, azeby stawili sie do Sadu Okręgowego w Piotrkowie, gdzle, w sali 
posiedzien Sedziego zarzgdzajgcego wydzialem uproszezonym dnia 23 Stycznia 


4 Lutego 1895 roku o godzinie 11 rano odbedzie sie wybör syndyköw tym- 


ezasowych massy upadlosci, 


zdania ma byé mianowana. 


Kazdy ze stawajgeych winien predstawié trz 
razy wieksza iloSe kandydatöw jak ta liczba syndykoöw, an podhug 4 


Jess 


W. Szturm de Hirszfeld, Adwokat, 


Lödz, Nowy Rynek N 9 


Wichtige Mittheilung für Diejenigen, welde 
im laufenden Jahre zu bauen beabſichtigen! 


In der Stadt Sieradz find in Folge Parcellierung eines faft neuen ſchönen gel zu 


verkaufen und zwar: 


17 Doppel und einzelne Thüren mit Futterrahmen und eompletten fran⸗ 


zöſiſchen Beſchlägen, 23 große Fenſter, 8 Kachel⸗Oefen, 1 hölzerne Treppe, 43 Decken⸗Balken mit 
Sparren, 3“ Holz⸗Wände mit 3“ Balken von den Oberſtuben, der en Dachſtuhl, ſowie das 


Blech vom Dache. 


Chybowski. 


> Poszukuje sie w Lodzi stalego 
8 odbiorey mleka w ilosei 50 
s ewentualnie przeszio 100 garney 
® dziennie. Dostawa codziennie. Wa- 
S runki dagodne, blizsza wiadomosé, 
5 Tödz 239 u Adwokata F. H. Ma- 
© ternickiego 1 W. Szturm de 
5 Hirszfelda. 


wie in Ausſtattung, 


bis 450. Slährtge ſchriftliche Garantie. 


Das Haus iſt 40 Ellen lang, 20% 
rials würde nach Lodz ungefähr 100 Rubel koſten. Nlähere Details fowie den Preis, erfährt 
man in Sieradz im Hotel des Herrn Przybyiski, oder in Mecka⸗Wola bei Sieradz, bei N 


1. Hirszfeld. 


Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗ Strafe Nro. 44, © 


empfiehlt beit geehrten Publikum von Lodz und Umgegend fein Lager von Piauinos 
eigener Fabrikation, vom beſten ausländiſchen Material gearbeitet, großartig im Ton 
mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, 


Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolteren der Inſtrumente unter er 
rantie der größten Sauberkeit prompt, reell und billig. 394 


Um gültigen Zuſpruch bittend, zeichnet 


Karl Koischwitz. 


Ellen breit. Der Transport des Mate⸗ 


704 


Man wünſcht täglich 50 bis über 2 
100 Garniec Milch an einen ſte⸗ © 
ten Empfänger in Lodz zu verkan⸗ 8 
fen. Die Lieferung geſchieht all⸗ $ 
täglich. Günſtige Bedingungen. € 
Näheres: Lodz 239 bei Rechtsanwalt 3 
F. H. Maternicki u. W. Szturm de © 

849 8 


zum Preiſe von Rs. 350 
Gebrauchte Flügel am Lager vorräfhig. 


Hochachtungs voll 


Eine Wohnung 
an der Petrikauer Straße unter Nro. 
727/165, beſtehend aus 4 Zimmern 


und Küche, iſt vom 1. April ab zu ver⸗ 
mieihen. Näheres am Orte. 857 


Ein ordentlicher 


Tepetier-enille 


findet 197 Beſchäftigung bei 


A. Stiebert, 


862 Möbelmagazin, Dzielnaſtr. 24. 


August faubal, 


bereidefer Neditöantait, 


wohnt von heute ab an der 

Petrikauer Straße Nro. 43, gegenüber 
der Peterfſilge'ſchen Papierbandlung, 

im Hauſe Weiielfifch. 543 


Ein junger Mann, 


der mit der Buchführung vertraut iſt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht, event. für die Abend⸗ 
ſtunden Offerten unter C. B. an die Exped. 
der „Lodzer Zeitung“ erbeten. 856 


Die Gärtnerei 


33. Kouſtantiner⸗Straße 33, 
beehrt ſich dem geehrten Publikum einen grö⸗ 
ßeren Vorrath von Noſen, Maiglöckchen, 
Hyacinthen u. ſ. w. zu Kränzen, Bouquets, 
Guirlanden, Körben, Jardinidren, zu empfehlen: 
Beſtellungen werden ſchuell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. Uebernehme auch 
die Inſpection von Gärten, ertheile Auskunft 


| über Anlagen von denſelben und fertige Pläne 


an. Gleichzeitig übernehme auch die Schmück⸗ 
ung van Grabſtätlen, Decorationen 
von Begrädniſſen, Hochzeiten und Bül⸗ 
len. 9916 
Sochachtungsvoll 


E. Kuczynskl. 


Ströz 


dzienng, z dobremi swiadectwami i anno: 
moscig, froterki — potrzebny zaraz: palac 
Stillera, ulica Cegielniana. 796 


In der Nacht vom 27. zum 28. dis. Mts., verſchied ſanft im 
Herrn, nach kurzem Leiden mein langjähriger Mitarbeiter, der Far⸗ 
bermeiſter | 


aus Merane. 3 

Seine Rechtſchaffenheit und Fleiß ſichern ihm bei mir ein blei⸗ 
bendes Andenken. | 
Friede jeiner Adel 


Bur 9584 


Montag, den 28. d. M. um 2 Uhr früh, verſchied nach kurzem 8 00 sl] 

Leiden unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater u. Großvater — Chemiſche 
5 Reini f 
EckeKonstantiner en 55 


der eleganteſten Roben 
und Coſtäme, wie auch 
Fächer, Schuhe, Hand 
ſchuhe, Fracks t., it. 
nach einer, im Auslande 
ganz neuen, von mir er⸗ 
vorbenen und nur in 
einer Anſtalt ein⸗ 
führten Erfindung. 


Hochuchtungsvoll 


und Zachodnia- 
Strasse No. 324/27 
Haus Friedrich. 


im Alter von 67 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 


die tiefgebeugten Hinterbl iebene, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 3 Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
hauſe, Franziskanska⸗Straße Nro. 85, aus ſtatt. 


Eine kleine 


Kolonial, Halanterie. und Abel 
Waden. Handlung 


nebſt Einrichtung, an der Wölczaus kaſtraße 
Nro. 846/153, per ſofort oder vom 1. April 
d. cr. unter günftigen 8 zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Inhaber L. Fiſcher. 766 


Ein Grundſtück 


an d. Nikolajewskaſtr, 68 Ellen front und ce. 
380 Ellen tief, iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Nikolajewskaſtr. Nro. 78. 775 


Seftanrant. -&cöffaung! 


Allen meinen geſchätzten Freunden und Bekannten mache ich 
hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich von jetzt ab, VPetri⸗ 
Kaner Straße Nr. 73, im Haufe Pruszynowski, vis-a-vis der 
Conditorei von Roszkowski, ein comfortabel eingerichtetes 


Neſtaurant 


eröffnet habe. Mein größtes Beitieden wird es fein, meinen ge 
ſchätzten Gäſten ſtets auf das Zuvorkommendſte entgegenzukom⸗ 
men und dieſelben mit den vorzüglichſten Speiſen und Getränken 
zu bewirthen. Um recht regen Beſuch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


856 Julian Berendt. 
Ein möbl. Zimmer e eat ee e, . 


Zutritt nur für Mit lieder und ein eladene Gä te. 
iſt im Haufe Konheim, Ecke Ziegel⸗ ur d Mid: wusanie 3» rop. Jorm. Hamenmaro npo- 5 5 ! 


Verein Sodzer Cyckiſten. 
Dienſtag, . Kir Januar 1895: 


der Gtöbahı 


Anfang 7 Uhr. — Entree 25. 
u ge den Zl. Januar 1895: 


—— — k. —ů 2 a — — —— P — HD rm MA m m mn 


a9 G1 


Ein routinirter 


Buchhalter und 
Correſpondent, 


ſelbſiſtändiger Arbeiter, der einige Stunden 

disponible hat, ſucht entſprechende Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten unter J. Z an die Se. 

d BI exheien 778 


Enke, 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Zu erfragen in der Expedetſon dleſes Blat⸗ 5 
E. . 5 . B 1789 


— 


Täglich Gebeipman und 8 


1 gun bn 
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u 


zewskaſtraße an einen einzelnen Herrn cher auch carz orkarb raronof no u¹, e 823 . den 2. Februar 1895: 
Geübte Stopferinnen (moſaiſcher Conf.), mit den nöthigen Schul⸗ 


eine Familie zu vermiethen. Näheres zu Für ein Fabrikations- Geschäft werden 9 1 
keis auf en an dem Eise. 
kenntniſſen verſehen, zum ſofortigen 1 


erfragen bei Welzeufeld, Schneider, 89 
geſucht. 817 5 Anfangs 2 Uhr, 


Wohnung Nro. 35. | 3 L 2 li 
2 Lehrlinge 
| Mo? zu crhagen in der ewe d. Bl. Be unmengen werden e rechtzeitig * 


finden dauernde Beſchäſtigung. Adreſſe a - 
Exped 5 Bl. zu ee 


873 


No. 24 


Sonaer. Breuna. 


i 
s 


Todzer Thalia Theater. 
. Einem hochverehrten Publikum unterbreite ich hiermit das Reperisize des am nächſter 
Sonnabend, den 2. Februar beginnenden Gaſtſpiels des 


Rail erlich⸗Königlichen Hofburgf chauſpielers und Regiſſeurs 
Herrn Ernst Hartmann 


2 aus Wien. 
Es entzieht ſich meiner Befugniß, Über die außerordentliche Bedeutung dieſes Gaftfpiels 
etwa in maßgebender Art, ein vorgreifendes perſönliches Urtheil abzeben zu wollen. Ich glaube 
dies vielmehr berufenen Federn üßerlaſſen zu wüſſen, insbeſondere aber allen Denen, die den 
gefeierten Künftler von Wien her kennen und ſomit auch wiſſen werben, doß Ernſt Hartmaun 
r der bewährte Nachfolger Adolf Sonnenthals tft, und die künftleriſche Erbſchaft dieſes Meiſters 
in vollſtem Umfange übertragen erh aten hat. Daß feine Verwaltung derſelben den höchſten 
Gipfel der Anerkennung gefunden, beweiſt zur Genüge die große Verehrung, die das kunſtſinnige 
Wiener Publikum nan ſchon ſeit Jahren dem Künſtler Hartmaum entgegen bringt, und ſomit 
läßt ſich wohl erwarten, daß dtes Gaſtſpiel auch hier den denkbar größten Eindruck machen wird. 


W Niedziele, dnia 27 b. m. o godzinie 11-ej przed poludniem, opa- I) 
trzona SS. Sakramentami, rozstala sie 2 tym swiatem po diugiej 
i cigEkiej chorobie nasza najukochansza cörka 8 


ul, 


orzüt 
billigſt 


Otto Bernhardt, 
Setlerwaarenfabrik, 
Ogrodowaſtraße 6. 


— 


= 


5 5 


GRODZICKA 


Przezywszy lat 23. 


BERKER 


1341 


i 


20FJA 


umſomehr, als die auserwählten Stücke dem liebenswürdigen Naturell des Künſtlers durchaus 


entſprechen. 
Die Reihenfolge der Gaſtſpiel⸗Abende iſt die folgende: 
Sonnabend, 2. Feb. uar: „Die bezähmte Widerſpenſtige , Luſtſpiel von Shakeſpeare. 
Sonntag, 3. 4 „Die Journaliſten“, Luſtſpiel von G. Freitag. 
Montag, 4. P „Der Attaché“, Lufſſpiel von Henry Meilhae. 
Dienſtag, 5. „ , Der letzte Brief“, Luſtſpiel von Sardou. 
Mittwoch, 6. 15 „Ein Luſtſpiel“, Luſtſpiel von Benedix. . . 
»Donnerſtag, 7. 2. „ Bekenntniſſe u. Schulreiterin “, Beides Luſtſpiele v. Benedip u. Pohl. 
u In „Schulzeiterin" ſpielt Frau MRoſenthal⸗Riedel die Titelrolle. 
Der Billetverkanf beginnt morgen, Mittwoch, den 30. Januar 1895. Die Preiſe der 
Plätze find dieſelben, wie die es waren, bei Friedrich Mitterwurzer, Adelf Klein und. 
. 5 Marie Reiſenhofer. 
Für die abonnirten Logen hat im Falle der Benutzung eine Nachzahlung dis zur Höhe 
der gewöhnlichen Theaterpretſe zu erfolgen. Wenn keine Benutzung beliebt wird, muß die Di⸗ 
reetion um eine geneigte Verſtändigung erſuchen, damit ei⸗ e anderweitige Verwerehung ſtattfin⸗ 


den kann. 
. Preiſe der Plätze: 
1. Parquctſitz 1. bis 6. Reihe 5 2 A . 2,50 Rbl., 
1 77 217 . 7 — » . . . 2,0 “ 

2 1 „ I. „ 13. „ . 150 „ 
1 * 14. „ 15. „ 1,00 „ 
2. Parquet 1. Sttz 0,75 „ 
Amphietheater . 0,50 „ 
Gallerie ; j 2 8 0,25 „ 

R Logen und Balcon. 

1 Balcon 1. Reihe, 1 Sitz . 5 2 8 . 2,50 Rbl, 
„ 2. Reihe, 1 „ e 141,50 „ 
1 Prosceniumsloge zu acht Perſonen, vorbehaltlich der 
Nichtbenutzung Seitens der p. t. Abonnenten 14,00 „ 
1 Balconloge zu 6 Perſonen 8 + a 10,00 „ 
1 Rangloge zu 6 Perſonen . 7,00 „ 


1 Parquetloge zu 4 Perſonen . 5 . . 8,50 
Hierzu 20 Kopeken für die Armen und 5 Kop. für jeden Sitz ab 
Hochachtungsvoll . 3 

Die Direction. 


 Lodzer Thalia-Theater. 


Heute. Dienſtag, den 29. Jaunar 1895: 


Benefiz für Herrn Felix Stegemann, Regiſſeur der Operette. 
Zum 1. Male: 


„Der arme Jonathan.“ 


Große komiſche Operette in 3 Alten von Hugo Wittmann und Julius Bauer. 
Mufik von Carl Millöcker. 


Jonathan Trips: Felix Stegemann, Harriet: Marie Peuné, Miſter Vandergold: 
ö Franz Schuler ꝛc., ꝛc. 
Morgen, Mittwoch, den 30. Januar 1895: 


Wiederholung der Sonntags⸗Vorſtellung. 


| Mauerblümchen. 
Große Luftſpiel⸗Nopität in 4 Akten von Dr. Oskar Blumenthal 
j Hierauf: 
Zehn Mädchen und kein Mann. 
Komitſche Operette in 1 Akt von Franz von Suppe. ü 
5 Die Direction. 
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s EEE TI 8 


1 Rubel. 


825 


Gnſtav Kadelburg. 
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EY 
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 GIRGUS: 


K. Ciniselli. 7x 


Heute, Dienſtag, den 29. Januar 1395: 


Große brillante Vorſtellung. 


ö 5 = Auftreten zZ 

der excentriſch⸗muſikaliſchen Clowns Gebr. Hasting. 

Ftl. Paula in ihren großartigen Leistungen auf dem Stehtrapez 

„Das myſteriöſe Orcheſter“, ausgeführt von Mr. Dukas. 

Auftreten des Frl. Anni Georgie mit ihren Schul- u. Freiheits⸗Pferden. 

Der englische Jockey von Epsom“ auf ungeſatteltem 
Pferde, dargeſtellt von Andrea Ciniselli. 

Non plus ultra! Auftreten der „Non plus ultra! 
8 berühmten Kautſchuk⸗Dame Frl. Ekatherina. 
Auftreten des Frl. Clementiue Schneider auf ungeſatteltem Pferde. 

Mittwoch: Große Vorſtellung. SE : 
827 Philipp Schneider, Regiſſeur. 


CTT 


180 Fuß lang, 48 Fuß breit, 10 Fuß hoch, ganz trocken (Beton⸗Fußboden), mit eiſernen Fenſtern 


) Mr Straße, ift ver ſofort oder per 1. Juli a. c. preiswerth zu vermiethen. 
und e le u b. Temgel. Ztegel⸗Straße, Haus Schloßberg. 833 
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D Verleib-Anftalt von effectvollen Equipagen, Karoſſen, ſpeciell für 
S a und Verkauf von Pferden, Reit⸗Schule, ſowie 
x 


Aufnahme von Pferden in Stallungen. 821 


RASSE 


in Warschau, Trebacka-Sirasse Nro. 11. 22 


; Sin junges 


N e e e . 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 5 


von 
Zalęski & Co., Warschan, 
237 Marſſchalkowska⸗Straße 137 


empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗, 


ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Billige, aber feſte Preiſe. 647 


unerelartikel! 


Krempelketten, Panzerketten, Kleltendraht, 
Molfsftifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
Schmirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ge⸗ 
winde ꝛc. ꝛc. ſtets zu haben in der Maſchinen⸗ 
ſchlofferei 5 67 


Karl Zinke, ö 


Przejazd⸗ Straße Nro. 14. 


EEE 
3 Jahnärztliches Cabinet © 


8977 des pract. Zahnarztes 


M. KAPLAN 


unter Mitwirkung P. Schnittgers, 

Jawadzkaſtraße Pro. 6, Haus Bajbus. 

Spectalttät: Einſetzen künſtlicher Zähne. 8 
FFC 


9008 


Polecam obuwie mezkie, damskie i 
dziecinne ze sk‘ zagranieznych i kra- 
jowych znanej dobroci i tanio przyj- 
mujg obstalunki. Fasony modne. Za- 
klad miesci sie na rogu Poludnio- 
wej i Piotrkowskiej M 2. 


A. Opitz. 


Specialarzt für Frauen⸗Krank⸗ 
heiten und Geburtshilfe, 
wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, Haus 
Bajbus. Sprechſtunden von 9—12 und von 
3—6 Uhr. 8977 


Bretter und 
Bohlen 


ſind zu verkaufen. Näheres im Muſeum von 
Winter, Ecke Dzielna⸗ und Nikvrajewska⸗ 
1 


u. mi. Eoldfarl 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 
mit inneren, Kinder⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten. 
Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 84 


Inne Goncurrenz! 


Sämmtliche Werkzeuge für Maſchi⸗ 
nen- und detallinduſtrie, nur beſte Qua⸗ 
lität, offerirt P. L. Kaske, Berlin, 


Dr, mad, A. Montale, 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 


von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 


Zawadzkanraße 8, 1. Etage, links. 9741 


Mädchen, 


welches gut im Rechnen geübt iA, wird als 
Verkäuferin im Wurſtwaarengeſchäft 
bei. Adolf Bechtold, geſucht. Wschod⸗ 
nia⸗Straße Nro. 1409 (43). 76¹ 


Möbel Magazin 


| Abendftunden erthelt 


855 


Wyprowadzenie zwiok odbedzie sig we Wtorek, dnia 29 
b. m. o godzinie 1-ej w poludnie z Pfaffendorfu na cmentarz ka- 
| tolicki, na ktöre przyjacibt i znajomych zaprasza 


W smutku pograZona Rodzina. 7? 


| Aonfinirter Buchhalter-Cortespondenf 
bwverheirathet), der deutſchen, polntichen und ruſſiſchen Sprache mächtig, 
einer größeren Fabrik Warſchau's 12 Jahre thätig, ſucht, 

per 1. April 1895 ein dauerndes Engagement. f ö 
: Gefl. Offerten bitte an die Herren F. Venulet & Co. in Warschau, £ 
Dluga⸗Straße Nro. 49, für H. G. 2000 zu richten. . 819 


N gegenwärtig in 4 
geſtützt auf Prima Referenzen, 


Abreiſehalber 
find verſchiedene Möbel zu verkaufen, u. zwar: 
eine Garnitur Mahagoni⸗Möbel, be⸗ 
ſtehend aus: Sopha, 2 Fautenils, 6 Stüh⸗ 
Ie für Rs. 50, ſowie ein Piauino für Ns. 
300 und ein Fortepiano für Rs. 200. Nähe⸗ 
res bei Elwart. Benedikten⸗Straße Nro 10. 


Ein Jirmenſchild u. ein 


Tadenſchrank, 


verglaſt, mit 9 Schubladen, ſind preiswerth 
zu verkanfen. Näheres Skwerowa⸗Straße 
Nro. 20, Wohnung Nro. 5. 787 


Ein Sehmiefehlaschalp, 


neu oder gebraucht, wird zu kaufen geſucht. 


Adreſſen unter „Blaſe⸗Balg“ find in der Exp. 


dieſes Blattes niederzulegen. 811 
Ein früherer Beamter an der 
Kreis⸗Verwaltung, 


welcher ſich nur ſpeciell mit Päſſen beſchäftigte, 
der ruſſiſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht 
Stellung als Haus- oder Fabrik⸗Verwal⸗ 
ter. Gefl. Offerten unter K M. 50 find an 
die Exped. d. TI. zu richten. 813 


Ein hier erfahrener junger 


Kaufmann, 


mit Rs. 1,500 Capital, ſucht an einem Fabri⸗ 

kations⸗Geſchäft als Compagnon beizutreten. 
Offerten unter B. B. 100 an die Exped. 

d. Bl erbeten. 752 


1 1 

| 
Tersicherungs-Tachniker 
J. Olkowski, Neuer Ring Nro. 9, 
Haus Kaminski, befaßt ſich mit Anfer⸗ 
tigung von Documenten für die Gou⸗ 


vernements⸗Verſicherung und zeichnet 
Polizeipläne jeder Art. 759 


100 Etr. Feilen, 


beſter Qualität, 


200 Ein Merkzeugfinhl 


großer Vorrath von Decimal- und 
Tiſchwaagen nebſt Gewichten, vom 
Lodzer Magiſtrat geſtempelt, Gewehre, 
Revolver, Pulver und ſämmtl. Jagd⸗ 
untenſilien find wegen Mangel an Raum 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben bei 


Wenzel Hatiatko, 


Petrikauer Straße Nro. 682 (257.) 
Daſelbſt werden auch jeden Sonnabend 


„Waagen und Gewichte von einen Magiſtrats⸗ 


Beamten geſtempelt. 747 


Krempel⸗ und 


Spinnmeiſter 


mit langjähriger Praxis im In: und Auslande, 
mit der neuen und künſtlichen Wolle bekannt, 
acht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. Fe⸗ 
bruar 1895 ab, paſſende Stellung. 

Ge. Offerten unter B. S. K. 66 find 
an die Exped. dſs. Bl. erbeten. 700 


7 Unterricht in der 
engliſchen und 5 
frunzüſiſchen 


Sprache (Converſation, Correſpondenz 
und Literatur) wird ertheilt: Ziegelſtraße 


Nro. 63, 3. Etage, Wohnung Nro. 8. 732 


Gründlichen 


interricht 


in der deutſchen Sprache (Grammatik, Auf⸗ 


ſatz, Litteratur), wie auch Unterricht in der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache für Erwachſene in den 
798 


Otto Mantey, Privatlehrer, 


Petrikauer Straße Nr. 27, Haus Robert Fiſcher. 


805 


Offizine Nr. 8. 


Peterſilge niederzulegen. 


Annahme von Beſtellungen. 


Ju. Hul. 


Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


Einige gebrauchte, ſowie auch neue 
Pianinos 
ſind von 300 Rubel an, zu verkaufen; ebenſo 
ein Stutzflügel N 
für 220 Rbl. und ein anderer für 550 Röl. bet 


T. Elwart, 
Benediktenſtraße Nro. 10. 
Stimmungen und Reparaturen werden ans 
genommen. . 227 


Stadt-Heifende 


werden für den Verkauf von Näh⸗ 
maſchinen geſucht Glöwna⸗ (Roko⸗ 
einer) Straße Nr. 16 neu, 
ö 607 - 


Fabrik-Säle. 


Verſchiedene größere Fabriks⸗Säle, drei 
Stock, mit Doppel⸗Licht, ſind theils per ſofort 
theils per 1. Juli a. ca. zu vermiethen. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter 
Fabriks⸗Säle in der Papterhandlung v. J. 

643 


Karl-ı, Kinderwagen 
Magazin 


} KAROFF, 


Warschau, Nalewki X 
Engros- und Detail-Verfauf, 


ſowie 
680 


Einige anſtändige Herren finden 


Koſt u. Logis 


in einer chriſtlichen Familie. 697 
Petrikauer⸗Straße Rro. 163, Wohn. 9. 
3 Das Lehrerinnen Burean 2 
3 un W. Rosciszewska, & 
Dzielnaſtraße 11, hat ſofort zu placiren: & 
> beutfche, polniſche und franzöſiſche Leh⸗ & 


® rerinnen und Bonnen mit guten Zeug: & 
niſſen und die auch zu nähen verſtehen. & 


Itzn, 


Specialarzt für Herz⸗, Lungen⸗ 
u. Frauen⸗ Krankheiten, 616 


wohnt: Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße No. 7, 


und empfängt von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


bract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikauer⸗Straße Niro, 132 1 im 
175 


7: 


2 Zimmer und Küche, und 1 Zimmer 
und Küche, in der Ofſfizine ſofort zu ver⸗ 
miethen und vom 1. April zu beziehen. Zu 
erfragen beim Etgenthümer, Srednig Straße 
Nro. 3. 773 


Ein noch gut erhallenes ö 
. 
labier 
A Ogrodowa⸗Straße No. 4. 
„111 15 i 
Müblirt. Zimmer 
an der Petrikaner⸗Straße gelegen, a Be 


1. Februar ab, zu vermiethen. 
Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Urte 


Neſtaurank⸗ Eröffnung! 


Allen meinen Kent en Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß ich 


e Nikolajewska, Straße Nro, 18, vis-à ‚vis der Poſt ein comfortabel einge: 
+ tete 5 5 


röffnet habe und empfehle gute Getränke ſtets gute friſche Speiſen. warmes 
Gabelfrühſtück. Mittagstiſch, Abendbrod und täglich ſchaackhafte Flaki. 

Dies einem geschätzten Publikum anzeigend, bitte um recht regen Beſuch und 
Hochachtungsvoll 


Berndt. 3 


Neſtaurant-Erüffnung. 
Allen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß 


1 an der Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodniaſtr., gegenüber der Fabrik 
des Herrn Otto 1 N ein comfortabel eingerichtetes 


eröffnet habe. Für gute Getränke und vorzügliche, fets friſche Speiſen 
iſt ſtets geſorgt. Kräftiger Mittagstiſch von 12 bis 4 Uhr. Diens⸗ 
tags, Donnerſtags und Sonntags: ſchmackhafte „Flaki“. Indem 
ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß meine geehrten früheren 
Gäſte mich auch jetzt mit ihrem werthen Beſuche beehren werden, zeichne 


N Hochachtend 
B. Bachmann. 
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Eine R 


mit günstigen Bedingungen, wird in Pacht gegeben. 
R. L. 8. nimmt die Expedition dieſes Blattes eritgegen. 


Offerten unter 
807 


ö 5 
Avis! 
Der diesjährige Familien- Maskenball unter dem Arrangement des 
Herrn Heinrich Stiller findet am 9. Februar im 


Helenenhof ſtatt und werden diejenigen Familien, welche ſtets eingeladen wa⸗ 
ren und viell ickt überſehen fein ſollten, erſucht, ſich gefl. die Billets beim Arran⸗ 


> 


geur Dzielna Nro. 6 6 abholen zu wollen. 


Achtungs voll 


Gustav — 


Hriftlicher Conveſſion, der denlſchen und ruffiſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mächtig, findet als Comptoiriſt in einem größe⸗ 
ren Fabrikgeſchäfte dauernde Stellung. — Offerten in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache find unter B. nter B. & M. 2 in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


der eine Handeleſcule ht hat und der ruſſiſchen, ſowie deutſchen Sprache 
mächtig iſt, wird für leichtere Comptolrarbeiten zum foſortigen Antritt geſucht. 


Schriftliche Offerten beliebe man in J. Peterſilge's Papienmieneigäge sub A. W. M. 50 
— \ 763 


BE 


Bachodnia⸗Straße 2746 neben der Reichsbank, mit allen dar 


auf befindlichen 
Räumlichkeiten, Remiſen, 
vom 1. a a. c. ab zu 


Gebäuden, enthaltend: Wohnungs- und Comptoir - 
Stallung ꝛc., ſowie daran anſchließenden Garten, iſt 
vermiethen, eventuell auch zu verkaufen. 

„Aus künfte ertheilt der Beſitzer 


Otto goldammer. 


Becausgröcr 2 J. Prlerſilge. 


8 


MReiches Sortiment in reinwollenen, glatten und deſſinirten 


von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoffqualitäten, zu e billigen und ganz herabgeſetzten Preifen ſind zu haben uur bei 


2 — — . — zu bedeutend — Preiſen ſind noch zu haben. 


hine |KAS I 


— ———mä eroee 
11 


dtevacrcur Eollegrenrarg al Schund — Ässoueuo Heusyp., 


Dolspbon Nro. 222. 


ſchwarzen Kleider: Stoffen. 


Die neuesten 


Ludwik Krykus, lz Petrikauerstr, neben Scheiblers Naıhat 


|? alone een ao || 


Ein größerer Transport von dem aus natürlichen Tockayer Weinen fabricirten Cognac, welcher 
in Qualität und Güte dem beſten aus franzöſiſchen Fabriken ſtammenden Cognac nicht nach⸗ 
ſteht, prämtirt mit höchſten Auszeichnungen und von der Medicinal⸗Behörde als Kur⸗Cognac 

e iſt eingetroffen in der Wein⸗ und Delikateſſ ſenhandlung von 526 


Sam woudeem 


in Lodz, Hotel Polski. 


denden 


ßeuſprengwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 
515 e 


Widfig für die Webereien! 
H iſt der ö 
| Patent⸗Schaftregulierer (Patent Schöne). 
i : Derſelbe dient zur ſchnallſten, ſicherſten und bequemſten Einſtellung der Geſchirr⸗ 
1 
| 
5 


Verein ſchäfte in Webſtühten, beifer als jedes andere Spitem. Dieſer neue Schaftzug hat ſich 


in kurzer Zeit als der Vollkommenſte erwieſen. Er geſtattet die Perſtellung der Geſchirr⸗ 
ſchäfte durch einen einzigen Druck. Er hat keine Schrauden, keine Schieder, keine Nepara⸗ 
8 turn. Dank dieſer Vorzüge kat er ſich ſchnell Jan cebrocheg, dies beweiſen die vielen 
Anerkennungen der bedeutendſten Webereien im Auslande. a: 
= Alleiniges Lage; haben die Webeblätter und Webegeſchirrfabrik von Vogel 9 
= * FERIEN, Diener 8 ae 79 nem. 8017 
2 SE 5 2 ...... 8 


Geſang⸗ 
der St. Joſefskirche. 


Zu dem am 21. Januar, 
Februar im Selenenhof ſtattfin⸗ 


2 


— 


: rc das e unt. Nro. 4494 gr 
.. , U OOCH AIS Ott“! 


— * 


von . Muszkowski, 
Flüſſigkeit gegen Haarausfall, i 
ein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf dieſem 
Gebiete practiſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt IR. 
5 e in Lodz, Konſtantinerſtraſte Nro. 1. bei 


J. LUNIEWSKI. BOT IE E 
reis 2 Rs., mit Poſtverſand Re Ns. 2 50, auch j geg. Nachn. 


Ein tüchtiger chriſtlich er 


Reiſender, 


der deutſchen und ruſſiſchen Sprache vollkommen a 118 für ein 
größeres Fabrikationsgeſchäft der Galanteriewaarenbranche geſucht. 
Offerten unter H. F. 3 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten 


zerren Hemden. 


glatt und ge it, beiler Schnitt, in allen Größen vorräthig im 


Jatoslawer Magazin, 


Petrikauer⸗Straße Nro. 17. 


Familien- Abend £ 
werden die Herren Mitglieder nebſt 


Familien höfl. eingeladen. 


Muſik unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Dietrich. 


Säfte können eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


81⁵ 


ogniotrwale 


2 zegarowyın mechgnizmem, oraz 


SKARBCE 


zelazne mego wynalazku, ktöre sa zupehnie 
zabezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia. — Skarbiec taki jest 
niewielkiego rozmiarn, a waga jego 1,300 fun- 
töw. Drzwi i boki sz dwa cale grubosei sa- 
mego zelaza, przy uderzaniu w niego mfot- 
kiem, Wyllaje odglos nadzwyezajay. gdyz jest 
to jednostajna bry la zelazna—Skarbiee taki 
jest niezbedey dla kazdego kantoru hankier- 
skiego, jubileröw i t. p. — Obejrze6 mozna: 


Marszalkowska 125, 8736 
u SIKORSKIEGO. 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Reſtaurations⸗ 
eröffnet habe. i 
Es wird ſtes mein Beſtreben ſein, 
die Gäſte aufs Zuvorkommendſte zu 
bedienen und die beſten Speiſen und 
Getränke zu verabreichen. 623 


Gabelfrühſtück, Mittag und Abend⸗ 


eee eee 
brot zu billigſten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


| 

| 0 15 
= M. Grob & Co., Linn curl 
| 


592 


In damen Kleider⸗Magazin 


werden Theater⸗Blouſen, Ball⸗ und Viſiten⸗Kleider nach Pariſer 


Bacon verfertigt. 
A. Weiss, 
Zawadzka⸗ Straße Nro. 26, 1. — 


Mehrere junge Mädchen 


finden Beschaftigung in der 


580 


791 


Hutfabrik von Carl Göppert. 
Daſelbſt kann ſich eine Verkäuf erin aus braver Familie, der ruſſiſchen und polniſchen 
Sprache re 1 sn —.— — u und un —.— von . 10, melden. 


8 N 0 3 K 7 | 
Bürjtchen! 
morgens von 10 Uhr, nachnittags von 5 Uhr ab bei 


N. Weyrauch, 
Petrikauer Straße Nro. 41 


— 
— 
7 


ordaung. in beliebiger Stärke Patente 
in allen Staaten. Beste, billigste 
und einfaenste Hilfsmaschine für jeden 
Kraftbedarf, sowie zur Bewegung von 
Land- und Wasserfahrzeugen. Ebenso auch 


Gasmotoren 
bewährter Construction. 
Musterlager in: 


Berlin, Hamburg, Wien, Paris, New-York ete 


Bootswerft: ö 
2905 


Berlin-Rummelsburg. 
ne 
ei VURMPIDEITIED) don J. . MLlapE. 


885 


(nicht Zenzio) stehender u. liegender Ans 
Entleerung der sortgruben 


N deln un Unt. garden l Iran 
er rate zur vvllſtändigen und geruchlofen 


125 Dampf⸗ und Handbetrieb, nach neutſtem 
nd bewährteſtem Syſtem mehrfach prämtir füre 
Städte, Fabriken, Aafernen, Bahnhöfe, Ge- 
änguiffe, Irreuauſtalteu elc., 


SEES 


ferner Stra- 


Engen Klo 8. Sipflerr 


